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Duesterberg ist kein Löwe, er brällt nur

Die beiden Stahlhelm-Schnocks
Severing charakterisiert das Stahlhelm-Räüpelspiel

und seine beiden Hauptakteure Seldte und Duesterberg
land gerettet. Jm Gegenſatz zu den genannten

tage s wurde am Mittwoch die zweite Leſung des Herren. Die Regierung muß darauf halten, daß
Etats des Reichsinnenminiſteriums fortgeſetzt. Derſder Eid, den die Beamten der Republik
deutſchnationale Abg. v. Keudell forderte für dieſgele iſtet haben, auch gehalten wird, und
Siahlhelmbeamten Gleichberechtigung mit den ande ich freue mich, daß ſich auch die beiden berufenen

Beamen. Führer des Stahlhelms nunmehr dazu bekannt haben.
Miniſter Severing erwiderte darauf: Herr v. Sie haben zwar geſagt, ſie ſtünden in Oppoſition

Keudell hat, geſtützt auf Zeitungsmeldungen, zur zum Staat, zugleich aber betont, daß der Stahlhelm
Sprache gebracht, daß ich mich dahin geäußert hätte, auf le g a le m Wege ſeine Ziele verfolgen würde.
die herkömmliche Treue der Beamten genüge mir Ich freue mich auch über die weiteren Erklärungen,
nicht, daß ich auch Liebe zum Staat und zur Ver die inzwiſchen veröffentlicht worden ſind und die,
faſſung Lon den Beamten, die das Reichsinnen wie ich annehmen möchte, die Reichsregierung von
miniſterium zu vertreten haben, fordere. Jch ſammleſder Verpflichtung entbinden, im Augenblick
wine Papierſchnitzel. Jch weiß aber, daß ich auf die gegen die Organiſation des Stahlhelms und generell
ſwundiiche Begrüßungsanſprache meines Nachbarn gegen alle Beamten vorzugehen die ihm angehören

zur Rechten (Staatsſ e r die be Jch kann aber die Bemerkung nicht unterd daß
tonte, daß alle Beamten des iſterinms loy al Erklärungen in ſtriktem Gegenſatz zu den Kunb
auf dem Boden der Verfaſſung ſtänden, gebungen ſtehen, die von Stahſhelmführern in ganz
wohl hinzugefügt habe, das könne nicht ge Deutſchland geäußert worden ſind.

nügen, denn von den Beamten des Verfaſſungs en die Unterführer nachminiſteriums müſſe ich mehr als eine formale Ein tieſe ſollen Ter ab
ſtellung zum neuen Staate erwarten. Ich freue was die Praxis uns beſcheren wird. In dem Augen
mich, daß Herr v. Keudell derſelben Auffaſſung iſt zfic, wo eine Kluft zwiſchen den Erklärungen und
denn er führte aus, daß die Pflichten des Ver dem Be n ſich ergeben wird, gehen wir gegen efaſſungsminiſters dieſem höher ſtehen müßten als alle B r vor, die ſich ſchuldig t 4 e
h e ertragen ferner porte per wer de Einſwiilen nehme i r n
Meinung bin ich auch, nur meine ich weiter, en und entnehme daraus, daß ein großer Unterſchied t m ſein ſoll, wird im Frithtahr den
e gerderng i auf rn r zwiſchen dem Kraftmeiertum der Stahlhelmführer Engel u die Macht u a gen ine
Hräntt bieiben därſte, ſondern auf alre, S und der Kraft des Stahlhelms ſelbſt beſteht. Es er führen müſſen, da ſowohl Aman Ullah in Kandehar

innert mich das an das Rüpelſpiel im „Som- wie auch andere Gegner gegen ihn rüſten.
mernachtstraum“, von der Rolle des
Schnock, des Schreiners, der zwar brüllt,2 in Wirklichkeit kein Löwe iſt, ſondern eben Der Kampf um Zrotzki.
Schnock der Schreiner. Die beiden Schnocks, die Unter kommuniſtiſchen „Brüdern“.

Berlin, 28. Februar, (Radiomeldung.)
men. Man kann gewiß auch als Verſchwörer Liebe politiſchen Rüpelſpiel beſchäftigt werden. Die geplante Einveiſe Trotzkis nach Deutſch
zum Vaterlande haben, aber die Liebe wie ſie z. B. Severing erklärte ſchließlich noch, daß er beſtrebt land nahmen am Mittwochabend in Berlin „linke
die Herren Ka und Lüttwitz 1920 dargetan ſein werde. die Lücke, die die ſeinerzeitige E ntlaſ und ſtalintreue Kommuniſten zum Anlaß wüſterden Gegen t doch etwas eigenartig und dientſſung des ſozialdemokratiſchen Staatsſekretärsſgegenſeit iger Beſch impfungen. Als

den Intereſſen des Landes nicht. (Zurufe: Und 19181 Schul z durch die Bürgerblo ckregierungſ Referent fungierte das ehemalige Vorſtandsmitglied

wiſtiſchen Sieg hervor und erklärte ſchließlich, daß
die StalinLeute den Wunſch hegten, Trotzki auf die
ſicherſte Weiſe mundtot zu machen. Da ſie

Im Verlauf der Diskuſſion beſtätigte ein ſtalin
treuer Kommuniſt ziemlich unverhüllt den Wunſch,

Trogti als Opfer für die proletariſche Revolution

leitung nur mit Mühe verhindert werden.

Dichtung oder Wahrheit
Amſterdam, 28. Februar. (Radiomeldung.)

Irechter Tageblatt“ veröffentlichte Geheimabkommen

e e 4 h c erregt echt iſt und iſt in dieſem Sinne ſcheinbar von der
Die ArmſtrongSeadromeDevelopmentGeſell chaft in Wilmington hat, wie bereits berichtet, den holländiſchen Regierung inſtruiert. Irgend welche

Unruhe). Die Männer von 1918 haben das Vater hervorgerufen habe, wieder auszufüllen. der KPD. und jetzt einer der Führer der ſich Lenin

das in Rußland aus Angſt vor dem immer noch

J De volländiſche Preſſe, und zwar im Haag wie

Bau eines ſchwimmenden r auf halbem Wege zwiſchen Neuyork und den Bermudasinſeln poſitive Anhaltspunkte für die Behauptungen, daß

amten des Verfaſſungs miniſteriums
angewendet werden müſſe. Herr Moro
ſowitz (Führer des Brandenburger Stahlhelms)
hat ſich übrigens nicht nur gegen die Auswüchſe des
Parlamentarismus gewandt, ſondern er hat noch
weiter ausgeführt, daß er dieſen Staats aufbau
haßt mit ſeinem Inhalt und ſeinen For
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Bund nennenden Sekte Hugo Urbahns. Er

Der ſchwimmende Flughafen
e e e proßen geiſtigen Einfluß Trotzkis nicht wagten, woll-

fallen zu ſehen“. Dieſe zyniſch-brutale Aeußerung

in Amſterdam, glaubt nicht an die „ver-

beſchloſſen. Mit dem Bau ſoll ſofort begonnen werden. Der ſchwimmende Flughafen wird eine

referierte über das Thema: „Der Kampf um

e ten ſie es im Auslande durch ihre Agenten

gab den Anlaß zu wüſtem Lärm. Eine „brüder

e tllegenen Dementis“ aus Paris und Brüſſel.

is ni treffend ſind, ſind in derLade und Entladeſtation für die Uebermittlung von ehe und Poſt zwiſchen den Schiffen die Dementis nicht zutreffend ſind, ſi

Trotzki“, hob deſſen Bedeutung für den bolſche

beſorgen laſſen.

liche Prügelei konnte von der Verſammlungs

e See gibt ſich den Anſchein, als ob das vom „Ut-

und den Flugzeugen darſtellen. holländiſchen Preſſe jedoch nicht zu finden.

l nale Pr

Die Geheimniſſe des
Herrn Dueſterberg.

Halle (Saale), 28. Februar.
Nachdem am vergangenen Sonntag eine

des Stahlhelms,
au Halle, im „Hofjäger“ ſtattgefunden hatveröffentlicht die Preſſeſtelle des Stahl

jetzt, am Donnerstag, einen gut friſierten Bericht über die Rede, die Dueſerberg dort vom

Stapel gelaſſen hat. Augenſcheinlich war zu der
ührertagung bzw. zu dem Abſchnitt Referat
eſter 7 t einmal die ſogenannte natio

eſſe zuAus dem e e telle entnehmen
wir, daß Herr Dueſterberg, den Severing geſtern

mit Schnock dem Schreiner aus dem
„Sommernachtstraum verglichen hat,
u. a. Klgeme erſchütternde Weisheit ver

zapfte: Der Stahlhelm ſei der Ueberzeugung,
daß ein Zuſammengehen mit den
Sozialdemokraten unmöglich ſei.

Als Seldte 1920 den Stahlhelm ins Leben
rief, hat er um den Eintritt von Segtaldemo-
kraten geradezu gebettelt. Die Sozialdemo-
kraten haben ihm damals und in der Folgezeitdie verdienten Fußtritte verabfolgt. Darauftin

iſt Dueſterberg im Jahre 1929 zu der Ueber
zeugung gekommen, daß ein Zuſammenarbeiten
mit den Sozialdemokraten r iſt. Ein
827 ler Mann, dieſer ueſter

er g.Schr unangenehm iſt ihm augenſcheinlich,

daß die Deutſche Volkspartei vom
Stahlhelm abgerückt t n habe ihm
zum Vorwurf gemacht, daß er den Streit mit
der Deutſchen Volkspartei geſucht habe. Das
ſei nicht wahr. Er habe nur die Abſicht ge
habt, dieſe Partei von der SPD. fernzuhalten.

Wenn die militäriſche Strategie des Dueſter
berg ähnlich wie ſeine politiſche ausſieht, hat
i Stahlhelm zweifellos den richtigen

ührer.
Am meiſten Kummer macht ihm die Haß-

botſchaft, hinter die er ſich natürlich nicht ge
ſtellt haben will. Er habe die Haßmiſſionare
nur gedeckt, weil ſie vorher erklärt hätten, ſie
liebten ihr Vaterland mit heißem Herzen.

Verſtändlich, daß dieſer Generalpächter der
Vaterlandsliebe in ſeiner Sonntagsrede noch
mal die Jnfamie mr von Landesver-
ratsparteien zu ſprechen, die mit rechts
ſtehenden Parteien nicht zuſammenarbeiten
könnten.

Schweren Kummer hat Herrn Dueſterberg
die Frage bereitet, ob die Beamten trotz des
Druckes von oben dem Stahlhelm treu blei
ben würden. Da bisher kein Druck von oben
erfolgt iſt, ſind die Tapferen dem Stahlhelm
natürlich treugeblieben, und Dueſterberg hat amSonntag dieſen ausgezeichneten Helden den

Dank des Stahlhelms ausgeſprochen. Gleich-
ſgiti hat er verſprochen, „der Willkür der
Machthaber durch einen nationalen Be
amtenſchutzbund einen Damm entgegen
zuſetzen“. Auf dieſen Damm ſind wir neu
gierig.

Die 4,2 Millionen zur Erfüllung der Vor-
ausſetzung der e 1 offtTheodor Dueſterberg auf alle Fälle zu m
men. Auf die 21 Millionen verzichtet er

ern, da die Trauben zu hoch hängen. Aber dasſei auch nicht das Entſcheidende. Der Volks

c



entſcheid ſoll nur „der Gradmeſſer der
eſunden Kräfte im Volk ſein“.
ueſterberg hat alſo von den Kommuniſten

bereits einiges gelernt. Er tut nur
ſo, als ob, im übrigen will er ſehen, wie es aus
ſieht, wenn man geſehen hat. Man merkt,
Dueſterberg iſt durch die Generalſtabs
ſchule der Flauſenmacherei gegangen.

Nun hätte man gern etwas von dem Aus
gen ſeiner und Seldtes Unterredung mit dem

eichspräſidenten gehört. Aber darüber er-
fahren wir nur folgenden Satz:

„Nach der Unterredung der Bundesführer mit
dem Reichspräſidenten von Hindenburg hat der
Stahlhelm zu dieſem unbegrenztes
Vertrauen.“

So, nun wiſſen wir alles. Der Stahlhelm
hat zu Hindenburg Vertrauen. Hat Hinden-
burg zum Stahlhelm Vertrauen? Worauf
ründet ſich dieſes Vertrauen? Haben die
eiden Stahlhelmführer Hindenburg angelogen

oder haben ſie ihn nicht angelogen? Ueber dieſe
Frage wird in den nächſten Tagen und Wochen
noch einiges zu ſagen ſein, denn das Ver
trauensverhältnis zwiſchen dem haſſenden

ſten Klärung.um Sgiuß hat Dueſterberg erzählt, daß

der Stahlhelm im Juli nach München gehen
will, um dort für den deutſchenGedanken zu werben. s iſt die richtige
Gegend. Dueſterbergs Gehirn ſtellt ſich der

roßdeutſche Gedanke wahrſcheinlich als eine
ealiſierung des Bündniſſes von Seipel

Oeſterreich und Held Bayern dar. Sogar
ein Sozial und ein h rammwill man dort herausbringen. hacheinlich

beides auf der Grundlage des Haſſes gegen die
Republik.

Man darf bei alledem nicht vergeſſen, daß
die erwähnte Rede Dueſterbergs unter Aus
ſchluß der a e S keit gehalten
worden iſt und daß die Stahlhelmpreſſeſtelle in
Halle vier Tage gebraucht hat, um einen nach
ihrer Meinung gut friſierten Bericht von der

ede der e u übergeben. Danachkann man fo vielleicht das richtige Bild von

der Taktik beiden Stahlhelmführer gegen-
über dem Reichspräſidenten und von dem be-
kanntgewordenen Ergebnis der Unterredung

darf im Intereſſe der Republik der ausgiebig Gegen den Eic
70 000 Falscheide in einem Jahr Die Sozialdemokratie für Ab-
schaffung des Eides Ein volksparteilicher und ein deutsch-
nationaler Theologie Professor unterstützen die Forderung

der Sozialdemokratie

Strafrechtsausſchuß des Reichs loſen Punkt von der Wahrheit abgewichen wordener wene 2 Mittwoch die Erörterung derſſei. Die Richter ſollten bei der Abnahme des Eides

Meineidsparagraphen fortgeſetzt. vorſichtiger verfahren; dann würde mancher über
Dr. Roſenfeld (Soz.) erklärte, daß flüſſige Eid vermieden werden. Man ſolle mit Mut

die Sozialdemokratie die neuen Vorſchläge des und Energie an eine grundlegende Reform heran
Miniſters Koch als geeignete Grund- gehen. Dann werde die Meineidsſeuche ver
lage für die Bekämpfung der Eidesſeuche an ſchwinden.
erkenne. Nach wiſſenſchaftlichen Berechnungenn Abg. Kahl (DVp.) ſprach ſich ebenfalls für die
würden in Deutſchland nicht weniger als 70 000Beſeitigung des Eides aus. Dieſe Auf-
Falſcheide jährlich geleiſtet. Allein im faſſung habe er nicht erſt unter den radikalen
Jahre 1926 ſeien 2400 Verurteilungen wegen Strömungen der letzten Jahre vertreten, ſondern

Stahlhelm und dem liebenden Hindenburg be- machen.

Anter der Laſt der Reparations
verpflichtungen

Eine vorläufig erzwungene, aber keine endgültige Regelung

Jm Sozialpolitiſchen Ausſchuß des
Reichstages gab Reichsarbeitsminiſter Wiſ
ſe ll am Mittwoch zur Jnvalidenverſicherung fol
gende Erklärung ab:

„Das Kabinett hat ſich in eingehender Be
ratung mit den im Sozialpolitiſchen Ausſchuß
behandelten Anträgen über den Ausbau der
Jnvalidenverſicherung befaßt. Es iſt der Mei-

daß angeſichts der wirtſchaftlichen Ent
wicklung und unſerer reparationspolitiſchen Be
laſtung eine auch nur teilweiſe i e Wie
rung dieſer Anträge nicht möglich i e
Reſchsregierung bittet daher, von einer weiteren
Verfolgung der Anträge, die ja auch von den
Antragſtellern nur als ein zu erſtrebendes Ziel
bezeichnet worden ſind, zurzeit Abſtand zu neh
men.“

Dieſer Erklärung fügte Miniſter Wiſſell hinzu,
daß damit der Streit über die Richtigkeit des Zah
lenmaterials noch nicht behoben wäre. Die Be

Die den Altersklaſſen von 50 bis 60 und 60 bis 65

durch die ſozialdemokratiſchen Anträge entſtehende
Mehrbelaſtung der Jnvalidenverſicherung wichen
erheblich ab von den Berechnungen, die von den
Spitzengewerkſchaften der Arbeiter vorgelegt wor-
den ſeien. Er lege aber größten Wert darauf, daß
eine reſtloſe Klärung bezüglich dieſer Beratungs
unterlagen geſchaffen werde. Das Reichsarbeits-
miniſterium habe zu dieſem Zwecke eine Ermittlung
bei ſämtlichen Landesverſicherungsanſtalten ein
geleitet über das Vorkommen der 665 prozentigen
und der 50prozentigen Jnvalidität, gegliedert nach

Jahren. Eine weitere Ermittlung ſolle die Reichs
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung anſtellen über
Umfang und Dauer der Arbeitsloſigkeit bei den
Arbeitsloſen über dem ſechzigſten Lebensjahre.

Der Ausſchuß erklärte ſich in ſeiner Mehrheit
mit den Ausführungen des Miniſters
einverſtanden und vertagte ſeine Verhand
lungen über dieſe Materie bis zu dem Zeitpunkt,

rechnungen des Reichsarbeitsminiſters über die

I

Aus der Dunkelkammer
der Reparationskonferenz.

Paris, 28. Februar. (Eig. Drahtb.)

Die Sachverſtändigenkonferenz hält
vorläufig keine Vollſitzungen ab. Dafür wird in
den Kommiſſionen um ſo eifriger gearbeitet. Die
ſogenannte Fünferkommiſſion prüft die Transfer
frage, vor allem die Modalitäten der vorgeſchlage
nen Teilung der deutſchen Jahreszahlungen in
ſolche, auf die der Transferſchutz angewandt bleibt
und ſolche, für die er aufgehoben wird. Unter die
letzteren ſollen auch die Naturallieferungen fallen,
deren zukünftige Regelung ein weiteres Unter

wo das Ergebnis der Erhebungen vorliegen wird.

ein Komitee zur Unterſuchung der Kommerziali-
ſierungsmöglichkeiten gebildet.

Jrgendwelche Zahlen bezüglich der
Höhe der deutſchen Jahreszahlungen ſind bie-
her noch von keiner Seite in die De
batte geworfen worden, womit ſich die Mel
dungen einiger deutſcher und ausländiſcher Blätter,
die von beſtimmten Vorſchlägen in dieſer Hinſicht
wiſſen wollen, von ſelbſt erledigen.

Verhaftung des rs der „Humanité“.Am Dienstag iſt der Führer der franzöſiſchen Kom

Vaillant- tMitg redakied der Kammer war und zurzeit Cheteur der „Humanits“ iſt, vLrhafte! wor-

Eidesverletzung erfolgt. Bei dieſen Zuſtänden ſeien ſchon früher. Die Lüge könne man nicht beſeitigen,
grundſtürzende Neuerungen erforderlich. Bei denſaber die Komödie und den Mißbrauch, der heute
Bemühungen um die Einſchränkung der Eides vielfach bei den Eidesleiſtungen vorkäme. Auch
eiſtungen müſſe man daran denken, daß man imſ Abg. Alexander (Komm.) äußerte ſich für die
rbeitsgerichtlichen Verfahren faſt Beſeitigung des Eides und verlangte grundlegende
ohne Eidesleiſtung auskomme und Aenderungen der jetzigen Beſtimmungen über den
daß die Rechtſprechung der Arbeitsgerichte dennoch Meineid. Abg. Strathmann (Dn.) wandte
viel weniger kritiſiert werde als die der ordent ſich als evangeliſcher Theologieprofeſſor gleichfalls
lichen Gerichte. Auch überflüſſige Anklagen wegenſgegen den Eid. Die Anrufung Gottes er
Eidesverletzung müßten vermieden werden, be folge bei Gericht oft in einer allem religiöſen
ſonders jetzt, wo nicht mehr die alten Schwur Empſinden widerſprechenden Weiſe. Gerade aus
gerichte über Meineidsanklagen zu entſcheiden religiöſen Geſichtspunkten müſſe man den Eid ab
hätten. Dieſe Gerichte hätten mehr als die jetzigen ſchaffen.
Schwurgerichte einen Schutz vor ſolchen Juſtizminiſter Koch erwiderte, daß die ſchweren
Anklagen geboten. Leider ſei der Miniſter Bedenken der Juſtizverwaltung und der einzelnen
nicht ſo weit gegangen, die Abſchaffung des Eides Länder die Reichsjuſtizverwaltung wieder davon
überhaupt zu empfehlen. Angeblich ſei das Volk abgebracht hätten, die Abſchaffung des Eides vor
heute noch nicht ſo weit, daß auf den Eid ver zuſchlagen. Man fürchte, daß die Wahrheitsermitt
zichtet werden könne. Dieſes „noch nicht“ werde lung ohne Eidesleiſtung erſchwert werde. Bezüg-
immer ausgeſprochen, wenn man nicht den Ent lich der Einzelvorſchläge der verſchiedenen Par
ſchluß zur gründlichen Reform aufbringen könne. teien müſſe man eine Verſtändigung im Unter-
Es genüge vollkommen, wenn derjenige mit Strafe ausſchuß ſuchen.
bedroht werde, der vor Gericht eine falſche Aus Der Ausſchuß überwies alsdann ſämtliche Be
ſage mache. Auf den Eid könne man verzichten. ſtimmungen über die Eidesverletzungen einem
Darin müſſe dem Miniſter zugeſtimmt werden, Unterausſchuß, der am Mittwoch nächſter
daß das Gericht die Möglichkeit erhalten müſſe, Woche dem Ausſchuß ſeine Vorſchläge unterbreiten
von Strafe abzuſehen, wenn in einem bedeutungs ſoll.

Situation wird immer kritiſcher
Das „Ergebnis“ der geſtrigen Ausſprache beim Reichskanzler

Der Reichskanzler hat am Mittwoch der Reihe die Zweckmäßigkeit einer Durchberatung der volks
nach die Herren Streſemann und Scholz von
der Volkspartei und die beiden Zentrumsführer
Kaas und Stegerwald empfangen. Die
Unterredung mit den Volksparteilern hatte in der
Hauptſache eine Klärung über den Sinn
der Entſchließung des HZentralvor-
ſtandes zum Zweck. Soviel man hört, hat Herr
Scholz den Beſchluß dahin ausgelegt, daß die Volks
partei im Reich eine fraktionelle Bindung nur ein
gehen wolle, wenn zuvor eine Verſtändigung über
ihre bekannten Forderungen zum Reichshaushalt
1929 erſolgt ſei. Das Zentrum vertritt den
Standpunkt, daß es in die Regierung nicht zurück
kehren könne, wenn eine feſte Bindung der
Koalitionsparteien nicht erfolge. Es hegt im übrigen

komitee ſtudiert. Endlich wurde, wie berichtet wird,

Violinabend
von Dr. R. A. Le Rütte.
Dr. R. A. Le Rütte aus Holland führte ſich

geſtern durch einen Violinabend bei uns ein und
ſpielte Schubert, Mozart, Vivaldi,
Couprin-Kreisler, Schumann-Joa-
chim, Granados-Kreisler.

Mit den Werken von Schubert und Mozart
ſcheint dieſer Geiger noch nicht ſo vertraut zu ſein,
um ſie der Oeffentlichkeit produzieren zu können.
Hier macht ſich eine ſtarke Nervoſität bemerkbar,
worunter zunächſt die Reinheit des Tones leidet.
So kam es, daß der Geiger mit den genannten
klaſſiſchen Meiſtern nicht nur keinen Erfolg hatte,
ſondern ſogar ſtark abfiel.

Schon mit dem Konzert von Vivaldi wuchs
der Künſtler in ſeiner Darbietung ganz erheblich
und kam ſchließlich in den verſchiedenen Paraphra-
ſen von Couprin-Kreisler, SchumannJoachim,
Granados, Kreisler zu ſolcher Wirkung, daß bei
nahe jede Piece zur Wiederholung gewünſcht
wurde. Seine ganze Auffaſſung, ſein Strich, ſein
breiter, voller Geſangston waren hier ernſthaft und
bedeutend. Es wäre ratſam, daß dieſer Geiger ſeine
Programme ſo geſtaltet, um mit einem älteren
Meiſter, wie beiſpielsweiſe Vivaldi, zu beginnen,
aber unſere großen Klaſſiker wie Schubert und
Mozart vorläufig noch ausſchaltet.

Dr. Edward Steinberger, den wir be
veits als vorzüglichen Begleiter ſehr ſchätzen, hat
auch geſtern ſeine tiefe Muſikalität bewieſen. S. S.

André Meſſager.
Wie ſchon kurz gemeldet wurde, iſt in Paris ſo

hen André Me n r der als Diriz und Komponiſt ſeit Jahrzehnten in der vor
rſten Reihe des franzöſiſchen

Jnſtrumentieru ſeiner
t Meſſager hat

r Ausgſtalturg u
a als der fe'nſinnige Muſtker erwieſen, der

dem Tagesgeſch ack keine Konzeſſionen machte, nie

uſiklebens geſtanden
s Operettenkomponiſt in

den.

ſingſangs verlor, der vielmehr in keinem Takt ſeine
muſikaliſche Bildung und ſeinen muſikaliſchen Ge
m verleugnete. Er war und blieb auch in

r Operette ſtets der ernſte Muſiker, der, mit einer
umfaſſenden muſikaliſchen Bildung ausgerüſtet, ſich
an den klaſſiſchen Werken der franzöſiſchen und aus
ländiſchen Muſikliteratur gebildet und ſich in ernſter
Arbeit ſeinen eigenen Stil geſchaffen hatte. Das
bewies er nicht nur als Komponiſt, ſondern auch als

genau wie die Sozialdemokratie ſtarke Zweifel über
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Dirigent der Großen Oper und der Komiſchen Oper

Stabführung muſtergültige Aufführu
Meſſ

Frankreich zur Aufführung brachte.
poniſten a
zu der dern die ihm den Tper Plat
unter den Operetten oniſten der Zeit rte und
i ge Hunn ſeines n Lwei ndel gat

acks zum Trotz, andauer e ten tSe a Rleſnen Michus“, ſein „Portunio“, ſeine

„Veronica“ ſind in ihrer Stilreinheit, der Anmut

Pinſelführung der Detailsmalerei kleine Meiſter-
werke der komiſchen Oper, die auch in Deutſchland
als ſolche beliebt und geſchätzt ſind. Meſſager, der
1907 bis 1919 Direktor der Großen Oper war und
das Jnſtitut zu hoher künſtleriſcher Blüte brachte,
ſtand a wiederholt an der Spitze der „Komiſchen
Oper“. Neben ſeinen vielgeſpielten Operetten iſt er
auch mit Balletten hervorgetreten, die ſich gleichfalls
durch ihre muſikaliſche Geſtaltung über das Niveau
des Gewohnten e n.

Das fahrende Schulzimmer. Jn Kanada, wo auf
dem flachen Land die Anſiedlungen ſehr weit von
den Städten mit Schulen und Univerſiäten entfernt
ſind, iſt die Einſchulung der Kinder mit nicht gerin
gen Schwierigkeiten verknüpft. Man hat ſich gehol
fen, indem man richtige ulzüge auf dem Eiſen
bahnnetz verkehren läßt. Jeder Waggon, in dem ſich
ein Lehrer befindet, zeigt im Innern das Ausſehen
eines Klaſſenzimmers. An den einzelnen Punkten
der befahrenen Strecke läßt die Lokomotive einen

zurück und holt am Abend wieder ab.
Auf dieſe Weiſe haben die Schüler nur den kurzen
Weg zur Eiſenbahn zurückzulegen, um in die Schule

ſich in die Niederung des ſchmalzigen Operetten

in Paris, wo die Werke der Klaſſiker unter ſeiner

en erleoten. er wurde dabei Debuſſy, deſſen „Pelléas
und Moöliſande“ er aus der Taufe gehoben hatte
nicht minder gerecht als Mozart und Richard S
Wagner, deſſen „Parſifal“ er 1914 erſtmalig in

Was den Kom
trifft, ſo iſt er mit jedem Werk mehr

und Grazie der melodichen Geſtaltung und der feinen

ein Pariſer Gelehrter, iſt als neues Opfer der
Wiſſenſchaft geſtorben. in jahrelangen
wertvollen Experimenten mit XStrahlen ſeinen
Forſchungstrieb zuerſt mit dem Verluſt einzelnerFinger und je nach qualvollem Leiden mit dem

ben büßen müſſen.

Rollende Trottoirs in
Neuwork.

Die Verkehrsſchwierigkeiten in Neuyork haben
dahin geführt, daß man ſich jetzt ernſtlich mit der
Errichtung eines ſelbſtbeweglichen Geh-
ſteiges nach den Plänen des Oberingenieurs

beſchäf.igt. Der Gehſteig ſoll aus drei end
loſen, auf Walzen laufenden und an den beiden

zu gehen. Enden angetriebenen Förderbändern beſtehen, von

S erlaſſen: Welche durch Geſetz oder Verordnung ein
a

parteil Etatsforderungen vor Hwchaffungeiner a Eine ſolche et könnte
nicht nur Tage, ſondern Wochen in ruhh
nehmen, zumal dann ſämtliche Fraktionen die Mög
lichkeit beſäßen, ihre Spezialwünſche zur Diskuſſion
zu ſtellen.

Für Donnerstagnachmittag 428 Uhr hat der
Reichskanzler die Vertreter der Sozialdemokratie,
der Demokraten, des Zentrums, der Deutſchen und
der Bayriſchen Volkspartei zu einer gemein
ſamen Konferenz gebeten. Daß ſie zu einem end
gültigen Ergebnis und namentlich zur Bildung der
Großen Koalition führen könne, wagt vorläufig nie
mand zu hoffen. Die Situation wird von Tag 3
Tag unklarer und kritiſcher.

denen das eine ſich mit fünf, das nächſte mit zehn,
das drirte mit fünfzehn Kilometer Stundengeſchwin-
digkeit fortbewegt, ſo daß man bequem von einem
auf das andere treten kann. Auf dem ſchnellſten
befinden ſich bequeme Sitze. Als geeigne.er Raum
für dieſe Einrichtung wurden die Tunnels der jetzi
gen n befunden, auf deren Schienen
man einfach die Tragrollen befeſtigen will. So
kann man dann einen viel ſtärkeren Verkehr be-
wältigen als jetzt, auch iſt die nötige Antriebskraft
viel geringer und bei Anlegung zahlreicher Treppen
von der Straße in die Tunnels wird man auch Be
ginn und Ende der Fahrt viel genauer dem Ziel
anpaſſen können.

Die Ueberfüllung des Anwaltſtandes. Der
Deutſche Anwaltsverein in ars t ein Preis-

reiben für die beſte Arbeit über die Frage

renden Maßnahmen werden vorgeſchlagen,
um einer Ueberfüllung des Anwaltſtandes vorzu
beugen? Es wird ein Preis von 3000 Mk. ausge
bz. Die Arbeiten ſind bis ſpäteſtens 1. Septem
er d. J. an den Deutſchen Anwaltsverein in Leip

zig mit Kennwort einzureichen.
Das VII. Städtiſche Symphoniekonzert am 4. März bringt

eine R zum erſten Male in Halle aufgeführter Werke der
alten und neuen Muſikliteratur. Soliſt des Abends iſt Pro-
feſſor Paul Hindemith Komponiſt der Oper: Cardillae).
Das Programm beſtreiten Werke von Händel, Vivaldi, Mah-
ler, Hindemith und Ebel. Oeffentliche Hauptprobe am 3. mar
vormittags 11 Uhr.

Volkshochſchule. Ueber „Die Kultur Oſtaſtens und ihre
heutigen Wandlungen“ ſpricht in einem Lichtbildervortrag der
als dner und Forſcher beſtens bekannte Prof. D. Dr.
Witt e Berlin), Direktor der Oſtaſienmiſſion, am
Jrs. dem 1. März, 20 Uhr, in der Univerſität. Dieortragsreihe Aus dem Bereich der neuen Schule eröffnet
der Herausgeber der „Monatshefte für Deutſche Ergebung,
Univ Prof. Dr. Tumlirz (Gra z). Es ſpricht über das
wichtige Thema „Das Seelenleben der reiferen Jugend am
Dienstag, 6. März, 20 Uhr, in der Aula des Reform
Realgymnaſiums, Frieſenſtraße 8/4. Die übrigen Redner der
Reihe ſind der entſchiedene
Univ.-Prof. Dr.

ber ne Meiſterſi Parſifal
ner riſtan, iſterſinger a7. März, 20 udr, in der Aula des
ring 21 (Eingang Unterberg).

Peinlicher Dank. Nach einem mehr als beſchei
denen Mahle bietet der Wirt ſeinem Gaſt sie
ren an. „Nein, danke,“ lehnt dieſer kühl ab, ich
rauche nur ſelten, und auch nur dann, wenn ich
gut gegeſſen habe.“

zufü
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Franz Seldte, neben unſerem redſeligen
Theodor Dueſterberg Führer des Stahlhelms,
hat ſeinen „Frontkämpfern“ ein neues Schlag-
wort gegeben. Die Republik ſei ſeinen Leuten
deswegen ſo beſonders verhaßt, weil ſie im Bewrit ſei ein er tie Gpe der Selde
werden. Wie ſehr die Sippe der Seldte über
die breiten Maſſen der arbeitenden Menſchen
re iſt, iſt nicht weiter bekannt. Jm

otha“ findet ſich weder ein Ahnherr von
m, noch irgend ein anderer Selterwaſſer

fabrikant. Jm übrigen iſt dieſer Ausdruck
„Proletenausſchank“ typiſch die Menſchen
ſorte, die ſich im Stahlhelm behaglich fühlt, die
ſich aber willenlos von ehemaligen Offizieren
herumkommandieren läßt, als lebten wir noch

er

et

ih

in den Zeiten des Kaſernenhofes.
Ausſchank? Hier ſieht man die Welt alſo

inz aus der Perſpektive der Schenkkellner,
erbrauer und Likörfabrikanten.
Ausſchank? Das iſt doch wohl die Stätte,

an der ſich der biedere Spießbürger bei einem
Glas Bier und bei einer Lage Schnaps ſein
Weltbild formt?

Proletenausſchank? Das ſoll wohl bedeuten,
daß der gyt ituierte Bürger ſeinen Zorn über

edas mie olk der Kutſcherkneipen in der
„guten Stube“ oder im „Herrenzimmer“
herausſchimpfen kann.

uptleute undSo ſind t die Herren
Oberſten: Politik, Oekonomie, Finanzen, Zölle,
Steuern, Militär, Polizei, Verwaltung dasnehmen ſie alle nicht ernſt. Sie Kyen es
lediglich als einen „Ausſchank“ an. Eine etwas
primitive die trotz alledem aus
tiefſter Seele kommt! Der Diktator hat ſich eben
als Kellner oder Budiker an den großen Bier

hn zu ſtellen und verteilt die Gläſer kraft
einer r Sendung an die bevorzugte

Kriegerkaſte von oben herab. Der c aber
kriegt das Abwaſſer, das in der Goſſe rinnt!

s haben die Herren für eine Ahnung
vom Weltbild der Arbeiterklaſſe und vom
ökonomiſchen Freiheitskampf des Proletariats!

r.

Beratungsſtelle für Taubſtumme
Die Beratungsſtelle des Taubſtummenbundes, die
e bisher in der nung des 1. Vorſitzenden Barth

funden hat, wird am 5. März nach der Provinzial
Taubſtummenanſtalt am Jä et 24/26 verlegt.
In der Beratungsſtelle ſitzen ſelbſt Taubſtumme, die
vom Leiter der Taubſtummenanſtalt unterſtützt
werden. Die Beratunggsſtelle iſt Dienstag abe
6 bis 8 Uhr geöffnet und erteilt Beratung und
Schreibhilfe koſtenlos. Nur in dringenden Fällen iſt
der Vorſitzende Barth oder Taubſtummenanſtalts-
direktor Mohnhaupt an anderen Tagen in Anſpruch
zu nehmen.

Der Schuß traf nicht richtig.
Heute morgen gegen 9 Uhr verſu ein 22

Arbeiter ſich auf dem Boden eines
auſes in der Anhalter Straße mit einer Jagd

flinte zu er e en. Er hrachte ſich aber nur
einen Streifſchuß bei. Mit einer leichten Ver
letzung wurde der Lebensmüde nach der Klinik ge
m wo er aber bald wieder entlaſſen werden
onnte.

itel.

e undroßer Bedeutung,
inweiſen. Desha

Unfällen in der Küche Beſcheid weiß.

plitter ſuche man, am
zette, in der dem Eindringen entgegengeſetzten Ri

vollen Bildern verſehen,
öffentliche Propaganda eine wertvolle Unterſtützung der

die Befolgung des Satzes:
„Auch kleine Wunden halt' verbunden!“

wird und ein Zurückſchlagen der Flamme ſ
Verbrennungen zur Folge hat! z gleicher
bildet die offene Benzinfla e in der Kü
oft eine ſchwere Exploſionsgefa

i

ſter.

keh e m Wa
tehenden Verbrennungen bewaren der Weiſe, daß

eine Rötung der Haut erzeugenden

Verbrennung,

Nadel. Jn ſchwereren Fällen i
in Anſpruch zu nehmen.

Zweites Blatt.

Der Anfall in der Küche

Unfälle in der Küche ein beſonders wichtiges Ka iſt es, Flaſchen mit Säure oder Lauge in ſorgfältig zu v
Gerade hier mangelt es an g. etikettierter, am beſten kantiger Flaſche aufzubewa

iſt es von en.
aß jedermann über die Möglich- um die Möglichkeiten von Verwechſelungen auseiten einer r und über gen zuſchließen, etwa in einer Bierflaſche untergebracht e e

wendigſten Maßnahmen der erſten Hilfe bei werden.

Schnittwunden, Rißwunden“ und Splitterver
zu ſind wohl die Küchenunfälle. oderDen eſten mit einer er vergiftun

tung herauszuziehen. Jm übrigen gilt ſowohl für! Arzt zu rufen.

Die Breslauer t n hat die für die Schienenreinigung beſtimmten Wagen mit wirkungs
ie zur Unfallverhütung beitragen ſollen.

die Splitterverletzungen wie für alle anderen Wun
den als oberſtes Geſetz das der Sauberkeit und zutage in den meiſten Küchen vorhanden ſind, eine verſi

u angsinnuNahezu ebenſo häufig ſind Verbrühungen t iſt der Haupthahnabzuſtellenſmen. Aus den in der Eingabe aufgeführten

und Verbrennungen. Es kommt leider auch
utigen Tages immer noch vor, daß Spiritus oderetröleum zum Anmachen in den Ofen gegoſſen hie Fenſter und vermeide, den Küchenraum mit

werden.e einem Licht zu betreten. Die Verwendun
e der Gasplätte ſoll ſtets nur für kurze Zeit und bei

r. Deshalb halteman Benzin möglichſt überhaupt nicht in der Küche ſehen

und verwende es zum Reinigen von Flecken oder e mögl
onſtigen Gegenſtänden nur im kleinen Raum, am gijeſten am offenen Balkon oder bei geöffnetem Fen n in einfachſter Weiſe durch ein einfaches

Schwerer zu vermeiden iſt es, wenn Fett aus
der Pfanne auf die Hand ſpritzt oder ein Topf mit

ſe r zur Erde fällt. Die danach ent den Steckkontakt
ndelt man zweck am Bügeleiſen.

man bei ingfügiger, nur

erbrennun retwas Fett oder ein ölgetränktes Tuch auflegt. ve Verhütung von Küchenunfällen und die r auch nicht einzuſtellen, um
die mit Blaſenbildung einhergeht, für die erſte Hilfe dabei außerordentlich einfach und ihrer Mitglieder auszuſcheiden.

lege man eine bereitgehaltene, ſogenannte Brand von jedermann leicht durchzuführen.
binde auf und öffne die entſtandene Blaſe nur mit
einer vorher in der Flamme ſeſaue ausgeglühten

ä i i D Gründ i skrankenkarztkiche Hitze Heute Sttzung der Parteifunktionäre taſee wen die De weng derſoiet, ans K ſt c

bie en et i tin
Eine weitere Gefahr bildet die in der Küche auf Friſch ansVon dem Landesausſchuß für hygien Volks u ebelehrung wird uns ehe un twe bewahrte Flaſche Salzfäure oder Salmigak- Nr. 228, der auf der Linie 6 verkehrte. Die

Neben den gewerblichen und Verkehrsunfällen ge iſt. Zunächſt achte man darauf, ſie ſo hoch auf eher e r den J der r
pelen die zünſälie im Haushalt eine nicht un ein Ka oder eine Bordwand zu ſtellen, daß ſie der ge r t r r r m 7

ende Rolle. Unter ihnen wiederum bilden die für Kinder nicht erreichbar iſt. Unbedingt notwendig e ſeiten der enkaſten eingebauten

J in den Dienſt geſtellt. Man beginnt
Niemals dürfen Salzſäure oder Salmiakgeiſt, 7 gen de i e gen,

Jſt das Unglück trotzdem geſchehen, da auch erwartet, daß es Annehmlichkeit derman Säure oder Lauge rerſchetich e zet San ger Schließen der Türen Rech-
dann ſoll als erſte Hilfe bei Laugenvergiftung Eſſig uns

itrenenwaſſer gegeben werden, bei Säuren
doppelkohlenſaures Natron, Sodawaſſer

uch hier iſt ſofort außerdem der Kälte bis in den März.
Das Tauwetterzwiſchenſpiel am Ende der letzten

Landesteilen

oder dergleichen.

e

r e e J r. 3
c

ile der Oſtſeeküſte hatten h
ruck

r

in der Höhe
n Warmluft noch Schneefälle aus
Dabei wird der Fr

Gegen weitere Ferſplitterung
des Kranken Verſicherungsweſens.

Gegen eine weitere Zerſplitterung auf dem

Gebiete des r wendetich eine Eingabe des Deutſchen Holzarbeiterver-
ndes, Ortsgruppe Halle, die dieſe an den Magiſtrat der Stadt Halle und an das Ober

cherungsamt gerichtet hat. Als Anlaß
weitere Gefahrenquelle vor. Der Gasherd mußſwird die Abſicht der Errichtung einer Jnnungs
tets in tadelloſem Zuſtande ſein. Bei der geringſten krankenkaſſe der Tiſchler nom

Zweifellos war g. dieſe
eichsUnfallverhütungsWoche.

Schließlich ſtellen Gas und Elektrizität, die heut

r Reparatur durch die nächſte Revierwache Gründen ſeien e kurz erwähnt:
des Gaswerkes Sorge zu tragen. Spürt man Gas Der Zerſpklitterung der Sozialverſicherung und
eruch in der Küche, ſo öffne man vor allem ſofort der n x muß entgegengearbeitet

Es iſt an r en, daß eine kleine
r mit den Leiſtungen einer großen

e er rtskrankenkaſſe konkurrieren kann. Dieſer Mangeöffnetem i u r werden. Die Be gel würde im vorliegenden Falle noch in ſtärke
ektriſchen Plätteiſens er rem Maße hervortreten, weil der Mitgliederkreis

eichfalls ne Vorſicht. Man benutze yerhältnismäßig gering iſt und zudem noch zumſt nur auf einer iſolierenden Unterlage, arzßeren ZIf2 aus schr ingen beſteht. Anderer

eits auch die Gefahrenquelle im Tiſchlerhand-
werk beſonders groß. Es iſt eine bekannte Tat-
W ded Wrne triebe im Jntereſſe der Er
altung der Leiſtungsfähigkeit der Jnnungskran
nkaſſe dazu übergehen, geſundheitlich nicht voll

wertige, chroniſch kranke und durch BetriebsUn-
älle zu n gekommene Berufskollegen inWie man ſieht, ſind die Möglichkeiten für die ihren Betrieben z weiter zu beſchäftigen und

e aus dem Kreiſe
Die betroffenen

Arbeitnehmer würden ſo gezwungen, da ſie im
Wetfbewerb rbeitsmarkt benachteiligt
würden, ihren Beruf aufzugeben.

auf dem die plättende Perſon ſteht,
chaffen kann. Niemals verwende man die elektriſche

lätte auf dem gut leitenden oder gar feuchten
teinfußboden. das Plätten beendet, löſe man

tets an der Steckdoſe, niemal nur

zur Zeit z2eiqen wir
irre unseren Schaufenstern

Leipziqer Straoſse 7
vesonders schen e

und

fertio oaurnierter

Besichtiquno
(ouch unserer stàndioen

Aussteliuno irm Stock
erbeten.

eine

arum Metall Bettſtellen?
Sfeiners Paracies- Betten

Aleirwerkeauf für

Technisch
VOIKOmmene
Betftfecerr-Reiniouno

Weddy Pönicke S Gteckner

1. Sie sind praktisen, weil sie leicht sin c. Onne
Anstrenoquno kènnen sie vorm Platz eruchkt,
in ein paar Minuten zusarnmen gelegt und

relie a. S. wiecier aufqestellit werden.
2. Sie sind hbequem, der fache Zu9feder-

b oden ist auberordentich eleastisch und
errné dicht niecdriges Lieder

3. Se sind hvgleniseh, weil sie leicht sauber
zu halten sinch, besoncders cdie Stahirmatratze.

Sie sind biit Sie bekormrnen in unserer
ren Spezie- Abteilung schon fur Mk. 2l
eine qut lackierte Metell-Bettstelle norrmaler
Gr ob

A. Halle an der Gaale
G Teipziger Straße Kr. und T

d Merſeburg, Burgſtraße Kr. 5
Gteppdecken Daunendecken Bettfedern Daunen Matratzen eigener Werkſtätten



Ortskrankenkaſſen leiſtungs-
zu erhalten. Es iſt doch eine bekannte

e, daß Kreiſe der Wirtſchaft bewußt auf
Zuſammenbruch der Sozialver-
rung hinarbeiten. Hierin liegt die große
r für die Arbeitnehmer. ude webe

bereits Pläne, die Tiſchler-
nach ihrer Genehmigung mit der des Baugewer-

verſchmelzen.

38 Abergläubiſche.
Leute, die den Kettenbriefſchwindel ernſt nehmen.

Die „flandriſche Glückskette“ macht
ieſer Kettenbrie

findet immer noch genügend abergläubiſche

die den Schwindel mitmachen. Das beweiſt
folgendes, uns zugegangenes Exemplar. Es heißt da:

„Die flandriſche Glückskette wurde mir von einer
Perſon zugeſchickt. Jch ſende Sie Jhnen,

damit ich die Kette nicht unterdreche. Schreiben Sie
dieſen Brief ab, und ſenden Sie dieſen binnen
24 Stunden an vier Perſonen, denen Sie Glück
wünſchen. Die Kette wurde von einem Deutſch
Amerikaner begonnen und ſoll 24mal um die
chen. Wer die Kette zerreißt,

Es iſt merkwürdig, wie ſich
Am vierten Tage nach

werden Sie Glück haben! Behalten Sie den Bri
t.

ünterſchrieben iſt dieſer Wiſch von folgenden
Perſonen: Lilian Buſch (Brandenburg), Bluſſians

Satana (Braun-

Steuerprivilegien der öffentlichen Betriebe

wirtſchaftlichen Erwerbsrückſichten, ſondern nach
Reichstags über das Steuervereinheitlichungsgeſetz gemeinnützigen Prinzipien orientiert iſt und nicht

der Beſteuerung lediglich der Gewinnerzielung dient.
öffentlicher Betriebe, insbeſondere auch der öffent Kreditbedürfniſſe iſt

lichen t diskutiert e gen waren
neben den Staatsbanken die öffen n Kredit
anſtalten, alſo insbeſondere die kommunalen Es war das Beſtreben der auf
Banken, die Stadtſchaften, Landſchaften
ſonſtigen öffentlichrechtlichen Grundkredita
von den direkten Steuern inſoweit befreit, als ſie

ausſchließlich geme

Anläßlich der bevorſtehenden Beratungen des

nIntu was eraeſe iſt wieder einmal die Frage

das öffentliche BVankweſen unentbehrlich.

öffentlichrecht
licher gemeinnütziger Grundlage arbeitenden

nſtalten Banken, dieſe Kreditbedürfniſſe ſo billig und ſo
gut wie möglich zu befriedigen und vor allem die

von Kleinkrediten, z. B. bei der
Umſchuldung,wieder ihre Runde. mit der Hergabean landwirtſchaftlichen

rme Arbeit zu leiſten und die Kreditnehmer
it den notwendigſten Zuſchlägen zu belaſten.

Fortfall der ſteuerrechtlichen Vorzugsſtellung

e eine er e ßeivß at die ten zur Folge haben, die ſich tverſtändlich in einerGerade dieſe Beſtimmung ſchein priva d T men d a
o i Felde teuerung der Kredite auswirken mu iere r h 7 durch wü den aber in erſter Linie diejenigen Be

völkerung reiſe betroffen werden, die ſchon jetzt
unter der Kreditnot und der Ueberteuerung der
Zinsſätze an meiſten leiden: die Landwirtſchaft,
der gewerbli e Mittelſtand und der Klein

gemeinnützig bzw.

nütig von verbundeneVeranlagungsbehörden
erkannt wurden. Entſcheidend für die Anerkennung eno
der Gemeinnützigkeit ſollte nach der Durchführungs nur m
verordnung die Billigkeit der von ihnen ver
mittelten Kredite ſein.

Banken veranlaßt zu haben, gegen die Steuer

ziehen. Sie ſprechen von unzuläſſiger Konkurrenz
und wünſchen eine Kreditgewährung nach gemein
nutzigen Grundſätzen, d. h. zu günſtigeren Be
dingungen offenbar überhaupt nicht.

Von rein geſchäftlichem Standpunkt aus be
trachtet, iſt die Stellungnahme der Privatbanken wohnungsbau.
durchaus erklärlich. Sie verkennen jedoch, daß das
Arbeitsgebiet der öffentlichen Banken Aufgaben ferner eine Mehrbelaſtung der Kommunen ſelbſt
umfaßt, die im normalen Geſchäft erwerbswirt ergeben, deren Kredite ſich entſprechend verteuern

würden. Die Beſteuerung würde alſo zu einer
der kommunalen

ll Unglück haben.
ie Prophezeiungen

der Abſendun

(Göttingen), Bei den kommunalen Bankanſtalten würde ſichLoli Huſchmann (Beck), Greti Steinbach
isburg), Kreppe (Adamsſtadt), Langer (Oppen-

otte Dark (Oppen
Pyrmont), Erika Krüger (Kolz),

lin), Leberitſch (Berlin), Buſche (Oppenau),
(Düſſeldorf),

C. Schade (Mannheim), M. Merz
tach), Mara Liebend (Aachen), Krüger (Berlin),

burg), Schade (BadenBaden), Klein
(BadenBaden),

Gertr. Burgwardt (Eisleben),
sleben), Wieſen

(Eisleben),

Elfriede KruſtHartung (Ber ſchaftlich orientierter, lediglich auf Gewinn ar-
beitender Jnſtitute nicht erfüllt werden können, Erhöhung
daß vor allem die Landwirtſchaft, das Gewerbe, dieſen Gründen müſſen die öffentlichen Banken

maßgebenden Wert darauf legen, auch auf dem Ge
biete des Steuerrechts als gemeinnützig und außer
halb der Erwerbsintereſſen ſtehend anerkannt zu

führen. Aus

die Siedlungsintereſſenten, die Bodenkulturgenoſſen
ſchaften und zahlreiche andere auf Kredit ange
wieſene Kreiſe entſcheidenden Wert auf eine Kredit
verſorgung legen müſſen, die nicht nach privat

i

(Ei Eisleben),Siebenhühner (GBerlin),
ine (Stumsdorf), E. Lärm (Werderthau).
n überlege einmal, diele 33

alle den „Brief“ viermal
et jemand aus, wieviel
vorliegender „Kette“ abgeſchrieben worden iſt,

echnung muß natürlich im Quadrat
durchgeführt werden. Wir nehmen die Bloßſtellung

nterzeichner vor, in der Hoffnung, damit ein
wenig dem Unfug Einhalt zu gebieten.

Der nächſte Theaterzug nach Halle.
Die ſiebente Fremdenvorſtellung der diesjährigen

it des Stadttheaters findet am Sonntag, dem
0. März, von 15 Uhr bis etwa 18 Uhr ſtatt.

ührung gelangt die Komiſche Oper „Der
evilla“ in zwei Akten. De

aterkarten findet wie für die vorige
Fremdenvorſtellung an den bekannten Fahrkarten
ausgabeſtellen und zu den bekannten ermäßigten

eit vom 4. bis 7. März ſtatt. Siehe
das Jnſerat in dieſer Nummer.

nt Bankdividenden. Jn der Auf
n Bankvereins am

Erſt in Gemeinſchaft mit einem
n Kraftwagenführer konnte der Roh-

che gebracht werden.
Monat Gefängnis und zwei Wochen Haft.

der Glätte. ern n 11.45 Uhri der Straße ein 40fähri
r Mann infolge der Stra
ann wurde zur Unive

in auimerk-
samer Zeitungs-Ieser

erkennt nicht nur die Artikelschreiber
an ihrem Stil. Er weiß auck, daß
24667 die Telephonnummer
der Redaktion ist, und teilt ihr
alles mit, was die Leser interessiert.
Wer die Telephonnummer Vergessen
kat, lasse sich dadurch nieht
schrecken. Ein e Fräulein vom

t

Abſchlußprüfungen in der Frauenſchule
Perſonen haben

eſchrieben. Vielleicht
der Brief inner

P. erhielt einen

ätte zu Boden.
inik gebracht.

Roh und ungebärdig.
Wenn ſeine Vergangenhett und die Auge
er „Heldentat“ vom 8.
enteil bewieſen hätt

arbier von
Verkauf der

ovember 1928 ni
en, hätte vielleicht der Amts

rt P. gegla
aden“ gehabt, als er an jenem

arnung der Beſitzerin einen
em

Die gequälte Kreatur rächte
ſich durch einen Biß. Die Herrin holte einen Schupo

ing mit einer Rüge entlaſſen
ntgegenkommen bedankte

eamten unflätige Worte

dem Trödel trotz
ughund ärgerte,

wurde die B
ach vorſichtiger ertung aller Aktiven

t ſich ein Geſamtbruttogewinn von 2 939 120
k. Der Generalverſammlung ſollen 10 Prozent

lagen werden. ag
läuft ſich auf 92 262 Mark.

zu Hilfe, der den

P. dadurch, daß er dem infl
an den Kopf warf, ihm den Gummiknüppel entriß,
ihn damit ſchlug und ihm auch noch einen derben

nat unsere Telephon-
Aummer im KopfDividende vorge

neue Rechnung

der Vater mit dem Sohn.
Laut Polizeibericht wurde das Ueberſallkom

mando geſtern nachmittag nach dem d r
Dort waren Vater und 43 n Streit
geraten und hatten ſich mit einem Waſſerkeſſel
eſchlagen. Beide trugen erhebliche Berkern gen am Kopfe davon, dem Vater wurde

außerdem die Pulsader an der linken Hand ver-
letzti. Er wurde deshalb dem Diakoniſſenhaus zu
geführt.

Was tut man mit gefrorenen
Kartoffeln

Kaltes er zieht den Froſt aus gefrorenen
Lebensmitteln heraus. Es muß erneuert we

r herauas gilt für Gemüſe, und Eier. Kar
nd nach dem Auftauen u Beim
erſelben fügt man dem Waſſer eine Handvoll Salz

bei. Sind ſie gar, werden ſie nochmals in
kochendes Waſſer geworfen und abgedämpft. Derſüße Geſchmack ſhwi et auch dann, wenn ſie
14 Tage nach dem Auftauen in einem froſtfreien
Keller lagern, da ſich die durch den Froſt in Zucker
umgewandelte Stä wieder in Stärke umſetzt.
Sie halten ſich aber nicht mehr lange.

Einſchränkung von Kraftpoſtlinien. Wegen derſchlechten Wegese tniſſe infolge

n können die Fahrten auf der Kr niegettgin d nur noch von Halle bis Dies
au und auf der Krafwoſtlinie Halle Quer

furt nur noch bis Aſendorf durchgeführt werden.
Die neue Kr iniewird am Fern eröffnet.

Fahrplan ſiehe heutiges IJnſerat.

Zwangsorganiſation der Barbi Zur
Durchführung des Antrags auf Errichtung einer
Zwangsinnung für das Friſeurhandwerk
den Stadtkreis Halle und den Saalkreis hat
Regierungspräſident zu ſeinem Kommiſſar denStadtrat ren ernannt. St hat zwecks
Aeußerung für oder gegen die Errichtung der
n eine Bekanntmachung erlaſſen, die
bis ch 8. März an den katf an
geſchlagen iſt.

Die Feuerwehr wurde geſtern nach dem Preußenring gerufen. Don war das froſtſchütze ck
material eines Kellerſchachtes in Brand geraten. Das
Feuer wurde nach kurzer Tätigkeit gelöſcht.

a Heute findet die AbTheaters ſtatt. Das Intereſſe für die ab
ttfindende Ringkampfkonkurrenz verſpricht
oß zu werden, da außer dem finniſchen Rin under

nen, der ſeit 7 Fern unbefiegt a och

h De vo 7 un mm vonAttraktionen angegliedert. (Sitehe Anzeige)

m 8 t werden. Tdie a xualfilms Wie Scham“ 2
Ufatheater Alte Promenade erfreute wieder eines ſo

rken Zuſpruches, daß die Vorführung noch einmal wiedeß
it werden muß und zwar an dieſem W Uhr.

geworden, daß ſie keinen Dienſt mehr verrichteten,
und nur mühſelig ſchob ſie

von der einen Stube in die andere.
rnehmen konnte, war nur wieder die alte

roßmutterpflicht: den kleinen Jungen aufzu
päppeln und zu warten.

n ihrem halbblöden Geiſt wußte ſie ebenſo ſchoſſ
g oder dumm, im Dorfe:
darf man nicht reden. Das

tte die Predigt auf Jahre und Jahr
us gewirkt. „Denn es iſt mir ein

richt der Herr,“ das bekamen die Leute nicht aus
en. Aber wie viele
Verbotenes treiben und in

eltſam geheimer Wolluſt Di
auszuſprechen Sünde iſt, ſo

ſie vor den Ohren i
alle die dumpfen Ge
Todes auf dieſem H

ihren dicken, ſchweren

v Der We
(Nachdruc verdoten.)

fühlte, daß ſie Mutter werden würde,
lich dieſe dumpfen, bangen Stimmungen

auch über ſie. Sie lag nächtela
Es war zur Frühlingszeit und draußen wurde es

üh hell. Wenn die Vögel anfingen zu zwitſchern,
eg ihre Angſt aufs höchſte.
inen Jungen ſein!“ flehte ſie plötzlich. Und ſie,

t immer die Fröhlichſte geweſen war, ſaß
jetzt tief unten, tief drinnen in der erſtickenden Ban

igkeit: „Mit dieſem Hof iſt doch was los und alle
öhne werden nicht alt darauf!“

wenn ſie in dieſer Zeit nur einen Halt ge
Aber der ging ſeiner Wege,

ief bis in den Tag hinein, angelte, ſchoß Enten
tte kein Auge für ihren jämmerlichen und hilfs

bedürftigen Zuſtand. Ueber das, was ſie beäng
ihn anzuſprechen, wagte ſie nun ſchon gar nicht.
durfte ſie ihn erſt an dieſe dunkle Geſchichte er
innern, ſie die ſo feſt und treu gelobt hatte, alle

ukgeſpenſter für ihn untergehen zu laſſen?
ohl hatte ſchon manche Bäuerin auf dieſem

f beſchwert ihr Haupt in die Kiſſen gelegt, aber
o angſtgequält, ſo von Selbſtvorwürfen zerriſſen wie

eine Hanne Voß doch noch keine.
Jm Juli kam das Kind zur Welt: ein

licher, rothaariger kleiner Junge. Mi
Das Tauffeſt fand mit

omp ſtatt. Aber alsrickten Taufkleib,

Hauſes ſeit undenklichen
tauft waren, auf den Knieen hielt, zu ihrem Mann
hinüberblickte, ſah ſie, wie er bei den ſtark

Worten des Paſtors:
noch lange unter

plötzlich erbleichte
und den Kopf zur Seite drehte. Da wußte ſie mit

e, der eine barmherzige Wolkenwand
licken zerriß: Berner hatte alle die

r unter der Laſt dieſes Gedankens
ie Geſpenſter

ihn vielleicht keinen Tag verlaſſen.
Sie ſchloß die Augen und wurde aſchfahl. Jhr

war, als ſänke ſie mitſamt dem Kinde in einen
Ein Schrei um Hilfe

Sie riß die Augen auf

emn hof wie jeder ande
über den Witwenhof

der Paſtor nicht. Sie blieben alle draußen. Hier
drinnen, hier drinnen gingen die

Wo war ſie geweſen, während Berner ſich ab
en, fern vor ihm!
ährtin ſein wollen. Ja, ja

Nachher iſt alles
ie zu ihm ging

man ſich das

Frauen, die
r Stille mit

ausſprechen, die
erte und raunte

ilfloſen Enkels
tufenleiter des

den Fluch, der auf dem

dann immer ſelber: Er ver
ihr an dieſer

wurde ſo unwiderſtehlich wie
Es war ſchon ſo

ſie an ihrer Geſchichten Ende die war-
itte anhängen mußte: „Aewer

s kricht dien arm o

quälte? Au
hatte doch ſeine Ge
das nimmt man ſich ſo vor.

Was jetzt, wenn
er konnte einen ſo a
Wiederkommen gar ni

nn, was wollte ſie denn bei ihm?
wie vor Monaten mit ihr geweſen ſ

Da war ſie friſch und froh und voller
ffnung. Heute eine Geängſtigte bei einem
ängſtigten, das wurde ja nur doppeltes Grauen.
Sie neigte tief ihr

kleines Kin
ein verzweifeltes

Der letzte Anker in dieſer Brandun
Nimm ihn mir nimm das

bin in deinen Händen!

in Qualen wach.

„Lieber Gott, laß es

wenn es n s ja nicht! Aber die Luſt
tte an Berner! ſicht über ihr ſchpen flüſterten

ille geſchehe!“
en. Jhre ſtarren ſech' nicks noah!

mudde tder Ueine Miden Stätten dieſes hege geträntt von

Voß hatte es in
ſein Vater es ge

un ſtark, ſondern bei

s ſchmale, w

einer KindheitUnd ſtumm ſchlichen die Jahre auf dem Voſſen bt hatte. et
of. Die Eheleute gingen einander aus dem Wege

Denn da war keiner,
keiner, der von dem andern Hilfe nehmen konnte.
Es ſprach niemand das Wort vom
war zu einer Schuld geworden, es auszuſprechen, Q
man kam auch mal des Sonntagsnachmittags und

ah ſich den kleinen Michael, und keiner ſagte,
er doch gar zu klein und biaß wäre für ſein

Alter und gar zu ſpät laufen lerne. Man ſtreichelte
und lobte ihn mit ein paar verhaltenen Worten
und war dann ſtill. So ſtill ſa
wie der in der großen
Flur im ausge

r dem andern Hilfe geben,

itwenhof, es

tn u bar ſeter in er Wrß aburt u nun ſpäter rer Milch geſchadet.
tte ihn ein Sorgenkind nennen

wenn jemand eweſen wäre, der ſich um ihn
tte. Aber da war

ine Mutter hätte es ſein
ch mit ihren dunklen Gedanken bis

dachte dabei do
Zerner. Den Kleinen ach, den hatte

lich ſchon bald nach ſeiner Geburt aufgegeben. An
örper hatte Gott ja ſchon im

inen Willen aufgezeichnet.
erſt gar nicht

die den Jungen im
in dem ſchon alle

eney nnen, abernie ein Beſuch
tube rechts vom

Hanne wurde jedes Jahr blaſſer und ſchmaler.
Sie ſchien kaum mehr eine Kraft für die täglichen

eute ſahen ſich be

zum Unſinnigwerden und

wachſe und
deſſen ſchwächlichemeinem Schl gen zu haben. nWie die das wohl mal

te, wenn alles auf ihr allein lag
ſagte das laut, es war au

eder, was der andere

nge zu Wehr ſetz
flegen helfen?

Der arme Junge wurde ja doch nicht alt, dem war
ſchon im Himmel ſein Stü

Von dieſer Seite aus, d
oßmutter erklärt und erläutert wurde, lernte

Michel Voß das Leben anſehen.
n der Schule war es wie ein Bann um ihn

ezogen. Er ſtand nicht in Anſehen, aber man tat
Man mied ihn; wenn er mit

nicht nötig, es wußte
n dieſer Angelegenheit lchen vereitgeſtellt.

hm immer durch die J
Die Schwiegermutter war ni

der jungen Bäuerin. Es war, a
och, das ſich auf ſie beide ſenkte, ſie geeint.
ie Hilfe war ſie auch nicht, nicht einmal in der

Wirtſchaft mehr.

ſchwarzen leeren Abgrund.
würgte in ihrer Kehle.

wieder um ſich.
Ach, niemand, niemand konnte ihr helfen. Auch Jhre Glieder waren ſo müde lihm auch nichts.

ſpielen wollte, lief alles auseinander; manchmal
aus irgendeinem Winkel ſchoß auch ein Spott auf
ihn. b er dem Lehrer eine falſche Antwort, ſo
lachten alle insgeſamt. Der Lehrer, der nach des
alten Küſters Tode p. ger war, ein uEifriger, ſtellte auch gieſc em Paſtor alle Ge

oſſe gegen den heimlich im Finſtern ſchleichen
n Aberglauben. Er zog nun den kleinen Michel

Voß in gewiſſer Weiſe vor, ließ ihn die ſchwerſten
Stellen anſagen, ſtrafte ihn zt: härter als die
andern. oll grad was leiſten!“ Aber dieſen
Bemühungen ſtellte der ſchwächliche Junge einen
ähen Widerſtand entgegen. Er hatte 4
aran gewöhnt, daß alles ihm auswich, u

r eine Art hartnäckigen und verborgenen
igenlebens.

Als er heranwuchs, forderte er keines der
Mädchen auf, mit ihm zu gehen, und keins hättees auch getan. Sein einziges Intere e war da
heim: Der Hof das Haus der Vater.

n dieſem Jungen, der ſo ſchwächlich und unden ausſ er einen dauern konnte, und

um kein Menſ g. o rſteckte ein zäher Wille. ah nur das, was er
wollte, und hielt ſich nicht lange bei Dingen auf,
die anders hätten ſein können Er lag wo
nicht in ſeiner Kammer wach, grübelnd überGeſchichte ſeines Hauſes, die ihm von erſter Kind

it an in ſchweren, dicken Tropfen ins J
loſſen war. Er forſchte auch nicht in den Geſi

tern der Leute, was ſie ſagten oder dachten, denn
das auf ihm ccht fünſehn J t de

r er war nicht fün t,ſtand er ſchon mitten in der i r und
überſah es, daß der beſtbezahlte cht niemals
den Herrn erſetzen kann.

Berner Voß war in ger hren ſehr
heruntergekommen. Was einſt der ſchöne Berner
geweſen war, konnte man c nur noch mit Mühe
aus den grauen, ſchlaffen Zügen, den u
nen Augen, den unruhigen roten, feuchten Lippen
unter dem verwahrloſten Schnurrbart heraus-
finden. Michel jedenfalls bekam nie einen rechten
Begriff davon. Der Vater hatte, ſolange er r
kannte, etwas Ruheloſes, h Manch
mal geriet er in eine übernatürliche luſtige Laune,lärmte, r und trieb ſ4 herum, ſo Was man
immer fürchten mußte, er käme zu Schaden. Dann
eder hatte er Wochen der ſchwärzeſten Nieder

geſMlagenhot, Dann v er auf der Ofenbank,
ützte den Kopf auf und brütete vor ſich hin.

Zu ſeinem Sohn faßte er Vertrauen. Wenn
der ſchon als kleiner zehn oder zwölffähriger
Junge in ſeiner ſtillen ernſten Art ſich neben ihn
ſetzte und ihn mit großen, grauen Augen unlich anblickte, gleichſam die düſteren Stunden treu

wie ein t Kamerad bei ihm aushielt, dann
fing er plötzlich an, vor ihm ſein Herz zu er
leichtern. (Fortſetzung folgt.)



nte, und
mmerte,
was t
n auf,g. te

iber die
r Kind
i

n, denn

alt, da
rin und
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en ſehr

Wehen e

Die Antwort
der Mansfelder Arbeiter

Nachdem ſchon an den erſten di it iWoche im Mansfelder eriek mcheen u r
arbeiterverſammlungen ſtattgefunden hatten,
die ihre Entſchloſſenheit beku
ihnen vorenthaltenen Lohn zu kämpfen, fanden
auch geſtern abend in einer Reihe von Ort-
ſchaften gutbeſuchte, zum Teil überfüllte Be

der bei der Mansfeld
AG. beſchäftigten Arbeiter ſtatt. d Helbra
war z. B. ſchon um 7 Uhr der

efüllt, ſo daß eine ganze Anzahl von
erſammlungsbeſuchern wieder umkehren

mußten. Auch die Verſammlung in Ahlsdorf
wies einen ten Beſuch auf. Wenn mandie geſtrigen erſnimlungen als Maßſtab über

jegis Situation nimmt, dann iſt
r u

nommenen Menſchen mußte dabei zum
wußtſein kommen, daß

die Sitnation in Mansfeld ſehr ernſt
iſt. Jn allen Verſammlungen, in denen Red-
ner des Bergbauinduſtriearbeiterverbandes a
traten, wurde von den Verſammlungstei
nehmern

das Vorgehen der Mansfeld AG. in der
Lohnfrage ſcharf zurückgewieſen.

Der Aushang, der von der Direktion guf
den Werken angeſchlagen wurde, hat gerade

die n z Wirkung aus-als ſich die Direktion erhofft hatte. Die
rbeiter vertraten in der Diskuſſion den gen“ und die

Standpunkt, daß
ute keine Rede mehr davon ſein könne,

i ige B it viEchhhung der r ne e t
Einmütig ſtimmten die Verſammlungsbeſucher den Ma
den Ausführungen der Referenten zu. Man Oppoſition i
wolle ſich nicht mehr auf die „Großmütigkeit“ gueme
der Mansfeld AG. verlaſſen, ſondern müſſe
dasjenige, was zu einem menſchenwürdigen
Daſein notwendig iſt, auch erkämpfen.
Wenn die Verſammlungen, die in den nächſten durch Belegſchaftsverſammlungen
Tagen und am kommenden Sonntag nochſſchaftlich organiſierten Arbeiter
weiter fortgeſetzt werden, von demſelben Geiſt Unorganiſierte ſelb

eswillen getragen ſind, der in den ſſchaftsliſtenund Ka
ptrioen Verſammlungen zum Ausdruck kam,

nun iſt an dem Erfolg dieſer Lohnbewegung
nicht zu zweifeln.

Gegen kommumiſt ſche Quertreiberet,

Auch der Bergarbeiterverband greift durch.

aal dicht Mansfe

t r Ein niſtiſchen Arbeiterden dieſer Verſammlungsbeſuch hinter Zentralinſtanzen endlich ſatt. Die neueſte
läßt, ein wuchtiger. Einem unvoreinge- der ä

e re srätewahlen eine Einheitsfront

des

Bergarbeiterkonfe-ienen.
Der Vorſtand des Bergarbeiterverbandes erklärt

ten, um den dieſen kommuniſtiſchen Beſtrebungen in einem
ufruf, daß Mitglieder, die ſich an der Konferenz be

teiligen oder ſich bei den kommenden Betriebsräte
wahlen auf eine ſogenannte oppoſitionelle Liſte auf
ſtellen laſſen, ſich 2718 außerhalb der Orga-

en.4 e rechnenmit zu daß die KPD. auch ina h e verſuchen wird. So
weit wir die Mansfelder Bergarbeiter kennen, wer
den ſie ſich jede fremde Einmiſchung in ihre Sache
verebitten. Jm ren mitteldeutſchen Bergbau
iſt ja auch ſchon eine Rebellion der kommu
niſtiſchen Gewerkſchaftsfunktionäre
gegen Moskau im Gange. Die kommu-

haben den n der

l arrheitlmänner war die Forderung, bei den Be

mit den Un organiſierten zu bilden. Die
er Jrrſinn hat, wie wir vorausgeſagt haben, dem
aß den Boden ausgeſchlagen. Jn einer Kon
erenz des Bergarbeiterverbandes,

die vergangenen Sonntag in Probſtzella ſtatt
fand, rückten die kommuni tiſchen Funktionäre

Zeitz-Meuſelwitzer Gruben-
reviers von der neueſten Moskauer Gewerk-
ſgaerarge mit einer Erklärung ab, in der
ie u. a. ſagen:

„Wir die Richtlinien und Beſchlüſſe des
entralkomitees der Kommuniſtiſchen rtei
utſchlands vom 24. und 25. Jannar, ſowie der

ReichsparteiArbeiterkonferenz vom 26. und 27. Ja
nuar 1929, ſoweit S Wahl von „Kampfleitun

riebsrätewahl betreffen, als
falſch und oer hängnisvoll ab. Wir
nen dieſe Beſchlüſſe und Richtlinien ab, weil ſie d
rundlegenden chlüſſe des 3. Kongreſſes der
ommuniſtiſchen Jnternationale über die Arbeit

und Aufgaben der revolutionären Oppoſition in
r aufheben, dadurch dieolieren und ſomit den Reformiſten be

2 chkeiten zu nahmen bieten.
Unſere Tätigkeit als Verbandsmitglieder und Funk
tionäre vollzieht ſich im Rahmen des Statuts und
der Verbandstagsbeſchlüſſe. Die Kandidatenliſten
für die Betriebsr werden ſo wie bisher

aller freigewerk
r

können.“

Bruch mit
The W Wird die Rebellion zu einer Aenderung

der e ann

taat und
Propaganda machen, des verfiel

Rationaliſierung und Anfallgefahr
Ein Beitrag zur Ruwo

HKat die Rationaliſierung unfall-
vermindernd oder unfallvermehrend
gewirkt Dieſe Frage ſteht im Mittelpunkt des
Unfallproblems, das zurzeit während der Reichs
unfallverhütungswoche erörtert wird. Wenn man
die Frage nur auf Grund der Berichte der Gewerbe
aufſichtsbeamten beantwortet, dann iſt der Erfohg
der Rationaliſierung im Sinne einer verſtärkten
Unfallverhütung unbeſtritten. Allein die Erfah
rungen der Arbeiterſchaft laſſen denn doch berech
tigte Zweifel gegenüber einem ſolch günſtigen Ur-
teil wach werden. Gewiß hat zum Beiſpiel die ver
mehrte Verwendung des direkten Antriebs von Ma
ſchinen an Stelle der Transmiſſion verhütend ge
wirkt; das gleiche gilt von der ſtärkeren Mechami
ſierung des Transports. Allein die Rationali-
ſierung hat auf der anderen Seite auch neue
Unfallgefahren geſchaffen.

Die Rationaliſierung brachte vor allem eine
räumliche Vereinigung von Arbeits
vorgängen, die früher in verſchiedenen Werk
ſtätten ausgeführt wurden. Dieſe räumliche Ver

einigung ſchuf Platzmangel für den Arbeiter und
eben infolge des Zuſammentreffens verſchiede

ner, oft ſtark geräuſchvoller Arbeitsprozeſſe viel
fache Störungen. Durch das ſtärkere Handin Hand
Arbeiten und durch die häufige Herabſetzung der
Akkordlöhne wurde das Tempo geſteigert, was eben
falls mit Beeinträchtigung der Sicherheit gleich
bedeutend iſt. Die Arbeit am laufenden Band hat
in vielen Fällen die Augen ſtark mitgenommen
verſchiedentlich mußten Arbeiterinnen infolgedeſſen
ſolche Arbeit einſtellen. Ebenſo läßt die vermehrte
Zahl von Unfällen durch elektriſchen Strom auf
eine Erhöhung der Unfallgefahren infolge des direk
ten Antriebs von Maſchinen ſchließen.

Die Unfallverhütungspropaganda arbeitet ſehr

ſamer zu ſein. Die pſychologiſchen Mo
mente ſind aber ſelbſt ſehr ſtark von dem
Rationaliſierungsprozeß avbhängig
und vom allgemeinen ſozialen Fortſchritt; unzu
friedene und verärgerte Arbeiter ſind ein ge
fahrenvermehrendes und produktionshemmendes Ele
ment. Das Unfallproblem iſt nicht nur ein tech
niſches, ſondern auch ein ſozialpolitiſches
Problem. Die Unzufriedenheit vermindert die Ar
beitsintenſität, ſie läßt viele wertvolle Arbeitskraft
nutzlos verpuffen und ſteigert die Arbeitsgefahren.
Eine gut entlohnte und gut behandelte

Seine
Arbeit
h
als wohlerworbenes Kulturgut erachtet wird.

Am 11. März wird weiterverhandelt.

Reichslohntarif gekünd:gt. t
Die Eiſenbahner Organiſationen haben das zialpol

Hrittes Blatt

jedoch noch immer n
nehmervertreter lehnen nach wie vor die tariflichel genommenen Rei

des h ab, obwohl ihre
r e

it im Baugkeineswegs ſtandhalten können b

ndentag von den Bauarbeitern faſt überall im Gegenſatz zu dem der Verwaltungsrats mitglieder

DHonnerstag, den 28. Februar

neuen Vertrage bereit. Ferner liegt eine Annähe-verſicherung. Göring vom Afa Bundvor in der kü n Höhe der Sigern- i be den Stand der Verhandlungen
zwiſchen und ungelernten Arbeitern. Denkſchrift, die das Direktorium und der Verwal

e Frage t ä lichen Arbeit szeit iſt tungsrat der Reichsverſicherung für Angeſtellteh geklärt. Die Unter Grund der im Dezember vergangenen Fehre 3

zen eßung ausarbeitete,
i men mit dem Minderheitsgutachten der

Verlängerung der tägli fa Vertreter im Verwaltungsrat der vom
ewerbe den nackten Reichsarbeitsminiſter dem Reichstag unterbreitet

er worden. Das Gutachten der Afa- Vertreter bejaht

vom De ational ndlun ilfenverbaudund der J Ha e ufer t Mög«

c 31 rrung ohne Bei rhöhung. era beWer rer dem So-e
g b mit der De i me reve vor. r Ane e Mar ar er n W n Geuyrungen ſind bis jetzt noch nicht aufgeſtellt worden. un auf des Jahres t v der

cherte, der das Alter von 60 Jahren vollendet

zum
Veriqhte

Salamander ſperrt aus. Ruhegehalt erhält, ſofern und ſolange er arbeits
nd kei Aver i T r Drahtb.) V a nieKonflikt zwiſchen der Salamander hat. Als arbeitslos gilt auch, wer lediglich zur geSchuhfabrik Siegle Co. in Kolnweſtheim egentlichen Aushilfe beſchäftigt iſt. Her n

und ihren Zuſchneidern hat zu einer Ausſper des deutſchnationalen Abgeordneten Lam bach
Seteſfen in 1500 Urbenet u de en was für Herabſetzung der Altersgrenze ein,Betroffen ſe 4500 Arbeiter und Arbeiterinnen. ra renZuzug iſt fernzuhalten. macht ſie aber von der Bedürftigkeitsprü

abhängig. Es iba T e ſo v net nurfr
Ausbauder Angeſtelltenverſicherung auf eine Herabſetzung der Altersgrenze beſchränken,

rſtattung Stren fa ſchuß
Der AfaBundesausſchu

Berlin zu ſeiner zweiten
nahm zunächſt den Bericht des ſtellvertretenden Vor
tzenden Stähr über die

ondern auch eine Erhöhung des Grundbetrages, der
teigerungsſätze uſw. verlangen, im Reichstag eine

g. Mehrheit finden wird.trat dieſer Tage in Der Bundesausſchuß billigte die Arbeit der
tzung zuſammen. Er Zentrale für den Ausbau der Angeſtelltenve

rung und erwartet von der r u
onſtituierungſſchaft Verſtändnis für die Lage der deutſchen

er 13 Afa-Bezirkskartelle entgegen. geſtellten.
Die Bezirkskonferenzen nahmen, wie aus dem Jm weiteren Verlauf der Tagung ſprachen dann
richt hervorging, überall einen ſehr befriedigenden nach Miniſterialrat Joach im vom Reichsarbeitz

war

Verlauf, was auf eine krä
lung der freigewerkſchaftlichen
ſchließen läßt. Das

er Ausbau der

fige Aufwärtsentwick
ugeſtelltenbewegung

ma der Beratungen
ngeſtelltenver-

Waſſerſport-Städtekampf

auptt

Feng Zeitz Rordhauſen Halle
Rahmen desde Re r Kku

3. März,

2

Halle, 28. Februar.
n Jena, Zeitz, t und s le

r Alle Vereine r i i oſo man auf ſe e Kämpfe rechnenS kann. le ausgetragen
und nach ewertet.
en We h wird derw Hallelen e ehe i eheS in Führung ſehen. Jn der dagerheſen

00 Meter wird beſonders Se gekämpft wer

g

lle kn in Führung zu ſehen.s a icſſeee rbalrſ iele
Jenaer erball

u reißen. i ete W Nordhauſen ſpielt in der Kaſſe

3 a teatta
Reto

ann a
RegattaKlubs tritt in alter bewährter Aufſtellung

Keiner verſäume den uch dieſer Veranſtaltung. e ndbei allen Mitgliedern, im Stadtbad und der er

blattbuchhandlung.

Schmelings Heimkehr
Feſteſſerei beginnt Rückreiſe im April Er iſt guter Hoffnung

r Das Erſcheinen aller Vorßandsmitgkieder wird
erwartet.

h h r hArbeiterſchaft dagegen birgt in ſich ſelbſt die ſtärk e
ſten pſychologiſchen Antriebe zur Un-
fallverhütung. Einſtweilen ſind wir von einem
ſolchen Jdealzuſtand noch unendlich weit entfernt.
Deshalb muß vor allem der Betriebsrat eine

wertvoller Dienſt am Arbeiterſchutz hat ſeine Be
deutung für die geſamte Arbeiterſchaft außerordent
lich geſteigert.

Verhandlungen über Banacbeitertarif.

Vom 25. bis 27. Februar iſt wegen des Ab
chluſſes eines neuen Reichstarifvertragesſt das Baugewerbe weiter verhandelt
worden. Auch dieſe Verhandlungen verliefen viel
fach ſtockend, jedoch wurde in einigen Diffe
renzpunkten eine Einigung erreicht.
So einigte man ſich in der Frage der Betriebs
vertretung. Auch in den Lehrlings-
fragen haben ſich die beiderſeitigen Anſchauungeneinander genähert. Die Unkernehwerverneter, die

in ihrem Entwurf Lehrlingsbeſtimmungen über

ſtark mit dem Appell an die Arbeiterſchaft, bei
Arbeit vorſichtiger und aufmerk-

haupt herauslaſſen wollten, ſind von dieſem ſtarrenan unkt alen en. Sie erklärten ſich zur
na

u

ſchäfte
mittle

te
S

N

Schmeling, der von ſeiner Mutter am Schiff
ſeiner Hauptaufgaben darin erblicken, ſich mit allen empfangen wurde, zählte

ihm zur Verfügung eng h War 7ür die Abſtellung der durch die Rationaliſieru ammerſängerneheie uaſethheſehres einzuſetzen. a ſein ſich J enden Preſſeleute gegenüber ſehr ü

r imerika.

den Fiimſchayſpieler

Sportamtffiche Beßanntf-

e neuer Lehrlingsbeſtimmungen auch im bei Reicherts

n das MadiſonSquareGarden Unter Firgg gäe deſprade 5
nehmen ſei er nicht

Se ware Er manage jetzt ſeine
Bülow habe verſagt. Er m tie Ge reitag:elbſt, der 5 4 u.

ie ihm nur. C g hofland eine friedliche Löſung mit Bülow zu finden. üyr:
Kämpfe trage er hier nicht aus infolgedeſſen richten.
lehnt er au
Jm April reiſt er wieder nach

gpit wende er jetzt nicht mehr den
til, ſondern die Art Demſeys an,
amen „Der deutſche Dempſey“ erhalten Senrd

A

begab
Auts Rundfuni ProgrammeJ W urbe, x vas

gab. vie 16 Uhr:V Aer erfolgt v 14 UplattenkonzertHe Welle, Berlin. a Uhr: Stunde der w
Funkwerbung. 16.30 Uhr: Deutſche Hausmuſik im x

2 hundert. 18.05 Uhr: So alverſt erung gnnd mr iſeinen Reiſegefährten] jgz5 ühr: Deutſche Welle, Berlin. 15 Uhr: re Dr. EevSovrad Veidt und den ad Seidler Rev r d Bro Dr.
chlußnu 8. Der Boxer äußerte Srifuume a das deutſche im 19. Ja hundert 85

e Uebertragung aus dem Saale des Landeskonſervato
den P öjährigen Beſtehen der

n
Ho

ebunden, da der zweijährige] Knzſtunde. Anſchließend dis 24 Uhr: Tanzmuſikſoeben wurde. Sein Manager Köngswuſterhauſen (Welle 1648).
10.15 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 dis

merikaner Mr. Jacobs ver uhr: Geographiſches viere Rußland (Prof. Dr.
Feinberg). 12. is 12.40 Uhr MitteilungenSchmeling hofft, tn Deutſch ver Se erdreuhiſggen r 12.65

Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Neueſte Nach
14.30 bis 15 Uhr: Wie entſtehen Ankleidepuppen?

die Herar e forre n Haymanns ab. (11) (H. Delbrück-Orlow). 15 bis 15.30 Uhr: Erſte ilfe bei

über ſeine Zukunftsausſichten in riums in Leipzig

ötzli nd Unfällen in der milie (Dr.merika. Sport Abg In hre bis o uhr: Wie und
engliſchen ſaeriden m v uhr: r Fienerin r

line aria na Jünemann). iſo daß er den und Bedeutung der Berufsberatung guf dem Lande (Tur.
16.30 bis 17.30 Uhr: Nachmittagskonzert Leipgig.

s 18 Uhr: Eingemeidungen und Wirtſchaft (Min.Rat
Frielinghaus). 18 bis 18.30 Uhr: Neues vom Himmel und
von der Erde (Prof. Dr. Marcuſe). 18.80 bis 18.55 Uhr:
Engliſch für w. r 19.20 rmeiſterlehrgan ir arbeiter: erkzeugemann. Behr). e v et reetenBund. 5. Kreis. Heute abend 8 Uhr Unfällen Dr. nert). r: Uebertragungeſtaurant zum Hettſtedter Bahnhof Kreisvorl Leipzig. 22.45 bis 283.15 Uhr: Bildfunkverſuche.

Frau).

17.30



WMerſeburg- Querfurt

Merseburg Ftockt)
Die ſieben Nachtwächter.

Es mutet wie ein iſt aber keiner.

Zur Merſeburger Oberbärgermeiſterwahl

Der wandeibare Herr Fretberger

die kommier

anſtaltet. In Anbetracht des
ernſte z Stück Dier en ne

Kreis Torgau
Eriranken? Der Arbeiter Kiß dert vom Geoſti

r JWie vielen Einwohnern bekannt ſein dürfte und heſtherZei r Stadt und Kreis Me rg“ inſſariſch zu Döhlen hatte ſich vor einigenwie erſt jetzt vorm Schöffengericht wieder be einem S derrn Alwin Freiderge r VBir halten es C ren r e e Toten auf den Weg r u n
zeugt würde ſind nicht weniger als ſieben Mann Stellung zur Oberbürgermeiſterwahl. Während in Webroeit gen 277 i eng Zieht Zurntgekehtt und auh bei e i
n h dem früheren Artikel nachgewieſen wurde, des e Lihengen r v t nicht gar ſo ofen offenen Elbeiſes ertrunken iſt

rwar und iſt dort wohl die Sache nicht im geringſten die W u r n d r t a r C teeen ebeſſer geworden. Auch der erheblich vorbeſtrafte Hervog a rfedurg eſt „trot ſgleek en die ma te Schneebeſeitigung i25ehrige Schloſſer Guſtav Karkowſki wollte Freiberger in dem letzten Artikel der Hausveſiger-für, daß eine ſolche Ar der ſtädtiſchen e w.
mit Bezug auf jenen Wächtertordon dartun, daß er zeitung vom Februar 1829 dem Obderdürgermeiſter zum n gedeihen kann. iſt unmoglich, durchden ihm an einem Dezembertag abgenommenen eine Nrotedue träne nach. Um den ſtadtbekannten Soweit der Artkkel. 7 e re an der Zeit,
Sack Bleirohr nur in der Nähe e habe. Er Bäckermeiſter in ſeiner ganzen Größe kennenzu Parteipolitik wieder einmal über chlich Stadt einen anſchafft
galt als Bekannter der Juſtiz dem Staatsanwalt ſernen, wollen wir unſeren Leſern den Artikel des keit.“ Dabei kennt Freiderger überhaupt keine Ein in der llſtraße ver
als Dieb, für den er 1 r Zuchthaus forderte. Herrn Freiberger nicht vorenthalten. Hier folgt er: Parteipolitik und auch keine Sachlichkeit. Was von g Arbeit Nach Agfeei n des Stra
Das Gericht verurteilte K. wegen erei Freiberger bisher im Stadtparlament vertreten ſters iſt es gelungen, ruchſtelle zu2 Monaten Gefängnis Der Staa Zur wurde, waren immer nur rein perſönliche Inter Rech der an dann
kündigte Berufung an. „Ein h Geſchick will es, daß eſſen, aber niemals Kommunalpolitik im Intereſſeunſer Herr Overdürgermeiſter mit dem 81. März r Verollerung Es iſt doh mehr dae deim Rodeln. Die 13jährige Toch d. J. ſeinen Poſten veriäßi. Laut geſedücher Be der geſamten Kreis Liebenwe
ter des e am ſtimmung kann ein Magiſtratsm

n

C

n

Drohende Hochwaſſerge“ahr. zi

e olt, ſein verſsmigen Vorteile zu wahren T r tdie gebrochen ſind. Mit ſchweren Serletungen wurden nun wieder um ein Jahr ver Und dann ſchreibt Frekberger: veins Krankenhaus gebracht. Am gleichen Tage ſchoden“ worden und finden, wenn ſie nicht wieder beſtger haden uns o im ſcharfe Der Verband zur Regulierung der Schwarzen pu ein achtjähriger Junge beim Rodein gegen t ö3 e am h et Oderdärgermeiſter defunden, wir Elſter hat auf Grund der Erfahrungen aus den
einen Baum und zog ſich ernſte Verletzungen zu. W r e r n dene Male die Mingen gekrengt, aber immer war r 1026 und 1927 eine neue de

dunn Stöd en öglich, rgendein Kandidat eine der Mann ſachlich.“ eichverteidigungsordnung aufgeſtellt, peGSroßkaynas Wohnungsbauwrogramm FJweibriitelmajorität e Leider iſt es dahin wie die urgeit der Regierung vorliegt. Die neue Deiqh doBildung einer Schuldeputation. mmen, daß in der Beſetzung der AJemter nd Herr Freiberger, haben Sie per t verteidigungsordnung iſt allen in Betracht kommen
Die zahlreich exſchienenen Zuhörer in der Mon Sachkenntnis und die J ſondern der Oberbürgermeiſter zu Ihnen in öffentlicher en Stellen bereits überſandt worden, mit der t

die Gunſt
ausſchlag
tik ſie

tag Sitzung unſerer Gemeindevertretung waren
wiederum Zeuge einer fortſchrittlichen Kommunal
politik. An Stelle des zum Gemeindevorſteher

der
ebend

t wieder einmal über die Sie ſich nicht

m turz vor den mal paſſiert, daß J
ferdegeſchirr. Die ſchweren Neuwahlen zum Stadtverordnetenkollegium nur mit deutſchvolksparteiliche Fr

li tei dtverordnete „Das verſtehen Sied vo Fie pr. lernen ehe dazu, oder laſſen Weiſung, Vorſorge zu treffen, daß in Fällen da
Gefahr ein veibungsloſes Hand in Hand arbeiten
bei der Deichverteidigung geſichert wird. Vor allemals Stadtverordneter wählen, wenn

ie wi rla Bar das ſachtich?wählten Genoſſen Kynaft wurde der Gene Krſteit, ie wir da in unſerm deutſchen Vaterlande Sie das nicht verſtehen iſt eine ſorgfältige Deichbewachung und
e t e e nen en ine erſ Wie Vein, Herr Freiderger, Sie haben ſich ſehr ge ine bis ins eingelne dorbereitete Deichvertel
n Ortsſtatut. die Geſchäfteführung unſerer Ge ung ſehr in ſcharfem wandelt, Sie wollten ſich doch (nach Ihrem eigenen gung durchzuorganiſieren. Die zehn Dei ditn betreffend, wurde einſtimmig be S Serrn S. befunden Ausſpruch) „die Pfoten abhacen laſſen“, ehe Sie den hanpinen nſchaften lange der Schwarzen Eſter ger

ine bedeutſame Aenderung auf dem Gebiete des Jo. wir verſchiedene Male die Klingen Oberbürgermeiſter wieder wählen würden. Bei den fallen in 57 Aufſichtsbezirke. Eine Reihe W
Schulweſens wurde durch die Bildung einer agt r immer war der t ch kommenden Wahlen wird man es Ihnen danken. von Materialienniederlagen ſind ge M
Schuldeputation, im Srsenſer zu dem und hatte von r r aus die z Wenn Sie auch fabeln, daß die Einwohnerſchaft ſicher ſchaffen worden, aus denen im Gefahrenfalle Ve Zu
züher beſtehenden Schulvorſtand. orseten Die der Allgemeinheit im 7 r erhige Gege mit Mehrheit für den Oberbürgermeiſter immer ſeſtigungsmaterial uſw. entnommen werden kann
Schule wird jetzt nur noch dur die meinde- nach wie vor T e f dis aufs Meſſer würde, ſind wir doch anderer Meinung. Was Sie r Deichbewachung und verteidigung ſind üb
r r. nur r Gute aber am Biertiſch gefeſelt doben, von wegen daß die en und deren Angchöriverwaltet, während die Schuldeputation als i ſeinem Gegner muß man auch das Gute ſogia demokratiſche Stodwerordnetenfraktion für den 4 K 4 8 e eeſee e Taſſen a a Di
en u g v c der Darum bedauern wir Hausbeſitzer, daß es Oberbrügermeiſter ſtimmen werde, iſt beſtimmt aus ihre Nrbeite zur Verfügung ſtellen. Grundſatz le
Mitlieder zur paſſierte den Bürger dahin gekommen iſt, und hoffen, daß die Möglichkeit Ihren noch nicht abgehacken Pfoten geſogen worden i der Deichverteidigung iſt, jede auch noch ſo ge Fü
lichen arges Mißgeſchick. Sie wählten ganz un ausgenutzt wird, Herrn Oberbürgermeiſter zu halten denn die Sozialdemokraten werden geſchloſſen gegen ringe Uederſtrömung der Deiche mit allen Mitteln un

wollt einen Sozialdemokraten in dieſe Körper Allerdings, bei der Einſtellung der Behörden dürf. el den Oberbürgermeiſter Herzog ſtimmen. verhindern dei Eintritt von Eisgang jede Be nisſchaft. Das liegt eben daran, daß, wenn man hier man eine derartige Stellungnahme kaum erwarten. Fürwahr, Herr Freiderger, in Ihnen hat der 31 Peicheef deobgchten um pol
nach brauchbaren Leuten Umſchau halten muß, da Die einzige ichkeit beſteht darin, daß der Herr Ober den beſten Fürrecher. ſchädigung der Deichböſchungen zu iel
bei immer nur Sozialdemokraten erwiſcht. be Regierungspräſident Herrn Oberbürgermeiſter Her ſofort auszubeſſern. r
kamen die SPD. und die Bürgerlichen W Auch alle Bewohner der bedrohten und arbSitze. Drei vom Lehrerkollegium zu wählende Leh der benachbarten Gegend find auf Grund des Orer und der Ortsgeiſtliche geben der Schuldeputation hhrf von einem Radfahrer überfallen, zu Boden ge
die r Jugp Vollſtändigkeit. ehe und en Ein des Weges kommen

nd einer Krei e auf ſchwarzem Bretter Arbeiter, der das Shreien des Mobche
erläuterte der Gemeindevorſteher die Vorarbeiten Lnnte nichts mehr verhindern. Der Wüſtling wollte

Vohnungsbauprogramm 1929. Da das Weite hen konnte aber geſtellt werden, gab
nach wird es ſich ermöglichen laſſen, auch unter Ber Se t r jedoch einen falſchen Namen an. Bereits am tt ller zuk läne, dem S 3e. en e an tun e ſt er Lünftigen Tat ab, wurde aber von dem Mädchen als kater der Kläranlage auf der einem Kali-] Wie aus Slſterwerda gemeldet wird, iſt die
n n Finger r n Ve. J bezeichnet und geſtand ſchließlich die Tat ein. Der dergwerk. annGänther Straße wurde Schwarze Eſter eisfrei. n der

liHieiten ſind emghen g äft o v Täter iſt ein der „Otto“ x überflutet. Das wurde noch r durch warmen Induſtrieabwäſſer bewirkt eine rer

e e e e e e e e e e e e e e e e e e ſah dte e hen uvier er u rr de legenheit bekommen, ſich ſeine Dummheiten grund (Hwemnn. Eine dice Eiskruſte dedet jett die offen. Wenn nicht allzudald Tauwetter und Reten
en e mit leige e reeee u zu überlegen Angeige i erfenet Eneßen. h i Se en Tioverſopfangen gen
V r c er Krets Sangerhauſen Artern. WVohltätigkeitsabend der nm r 3 2die auch der Regierung udn dem Kreisaus u Arbeiterwohlfahrt. Als ein gelunge Das größere Uebel. Vorelelet wurde offendarte ſo recht die ngeide ner Abend, durch den die hieſige Arbe Liwohlſohri un Zu Ken e e werethn die über
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hörden unterſtützt wird.

Groß-Kayna. Ein O
bei dem Schloſſermeiſter

e a n t
e immer no

die Wartezimmer Not
ſo hat die Orts noch

in Frankleben beſchäf- um das
tigte der eine Dachreparatur auf der i die Erleichterunge
Gewerkſchaf. Veſta ausführte, rutſchte, wahrſcheinlich itgliedern eingeräumt
infolge der Glätte, aus und kam der durch die Kälte Wegen der lächerlichſten
beſchädigten Lichtleitung zu nahe. Er erhielt einen
elektriſchen Schlag, der tödlich wirkte. Wiederbele-
bungsverſuche waren erfolglos. ausſchuß

Braunsdorf. Sittlichkeitsverbreche n. ſordnu
Am Montagabend wurde auf der Straße Brauns- ſoziale no
dorf Lunftadt ein 15jähriges Mädchen aus Brauns-wickelt, ſo daß der augenblickli

inge wFehlreithe unnötige Be

Um Geld, Zeit und Arbeit zu sparen
muß man immerhin schon tüchtig sein und wissen, wie man's macht.
Bekanntlich haben bei nennens werten Ausgaben, insbdesondere bei
solchen für Lebensmittel, die Frauen das Wori. Sie sehen mit Kenner-

Eler und dis anderen wertvollen Zutaten sind niemals aufs Spiel ge-
setzt, weil die gleichmäßige und sichere Triebkraft von Backpulver

ackin“ unübertreffbar Die Kuchen werden schön gros und
ker, vor allen Dingen wird durch „Backin“ der Wohigeschmack

in keiner Weise beeinflußt und destbekömmliches Gebäck errzielt.
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ wird in der vollendetst eingerichteten
und größten Fabrik Europas in vordildlich saubderster Weise ohne jede

Kennen Sie schon die vorzügl. Back- u. Bratapparate „Küchenwunder“,
Ahe drei sind bestens zu empfehlen. Zu haben in allen besseren Haushaltungsgeräte-Geschäften.

wird. dieh
ns hörte ziffer nicht aus.

Dammbruch auf einer Kaligrube.

zum erſtenmal an die
am Sonnabend von ihr veranſtaltete Theaterabend

e kurzen Anſprache.
ſſe ha

n inn. Sonit
aufgeſucht, ua teſten Die kommenden Krankenkaſſen welchem die Hoffnung
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blick, was gut ist und ihnen möglichst Ersparnisse eintragen kann. So

nur Dr. Oetker's Backpulver Backin“

ha“ u. „Zauberglocke“

geſündeſte Wa ur Hilfeleiſtung verKranken i e Geuerwehr, Techniſche Nothilfe und

Schutzpolizei dürfen nur bei den Landräten in
Fällen ſchwerſter Gefahr angefordert werden.

ichteit trat, iſt der die San traße nach Ortrand führte. Wegen Verkehrsgefahr für de Rede wurde an dieſer Stelle

das Rodeln verboten. Am anderen Tage ſet e die
Jugend inne des Dorfes eine neue Rodelbahn
in Betrieb. Dieſe bildet nun in ihrer jetzigen An

Artern) das Wort zu einer ſage eine Gefahr gr Rodelnden und auch für
verſtand es, den anweſen Fyßgänger ie San J wegen der Häuſergar nicht zu überſehen u ührt etwa 300 Meter

be auf der Landſtraße entlang, wobei die Bahn noch um
eine ſcharfe Ecke führt. r aber annahm, daß die
Polizei hier erſt recht einſchreiten würde, ſollte ſich
getäuſcht haben. Bisher iſt hiergegen noch nichts
unternommen worden. rſcheinlich war et man
erſt, bis es zu ſpät und ein Unglück paſſiert iſt.

Grünewalde. Die Schweſternſtation
immer noch er Beſetzung. Auf Erſuchen der

reisverwaltung hat die hieſige Gemeinde eine
Wohnung für die nach hier t

r

er tende
Schweſter gemietet. Die Miete die Wohnungwird ge v doch dürfte dauernde

u reihaltueine ige ung der n Schweſternſtationlich an Aſene die 23 S andere
Wohnungſuchende freigegeben muß.
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haden denn Millionen von Hausfrauen den großen Vorteil der Zeit
und Arbdeits-Ersparnis schon früh erkanm ünd verwenden seit mehr
als 30 Jahren zum Backen von Kuchen, Torten und Kleingebdäck

Berührung durch Menschenhand hergestellt.
deutsches seine Grundstoffe

„Backin“ ist ein rein
selbst stammen aus Deutsch-land. Die leicht verständlichen Rez e in Dr. Oetker's farbig illustr.

Rezeptbuch, Ausgabe F, dem Sie eine Fülle von Anregungen entnehmen
können, machen Ihnen das Backen kinderleicht. Es ist für 18 Pfg.
in alen einschläg. Geschäften oder, v
von Marken von mir direkt zu haben

Dr. August Oetker, Bielefeld

enn vergriffen, gegen Einsendung
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unwahr, daß der Vortrage namentlich auf 7
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Freundſchaftsdienſte des Landbundes

r Wir müſſen demgegenüber dabei b

Moskauer Sparta eingega

So b r s rim „Volkspark“ der diesjä r ild erwähnt nwahr ſei,a r zu erfahren ſeinem Kuhfladen, der zwar äuherüg feſt ver T w. hen rn, re der Vortrag kommuniſtiſche Propaganda
ſation im e. ehe rer dent ei, im Innern aber iſt gufweiſe. T S tut Par geweſen iſt. Wahr ſei, daß der Vortra die 4er e en Fert t unter Höhniſch erklärte der Redner, er ſei von einer An Als Tagesordnung iſt vorgeſehen: hen und kulturellen Verhältniſſe Ruß

Kctelonreunder Le il ſittednus ſadke wegen dieſes Vepgleiches freiseſpre 9n1. Geſchäftsbericht. lands aus der gzariſtiſchen und der Jetztgeit ge

l e e et e e le einaten un u ver ſt etneralverſammlung in Delitzſch gab, rung des V programm.ar und deutlich dervor daß der Landöund dieſdie benlnehel ſt rn der gerteanvere von 3. Reuiwahl des Begzirksvorſtandes. anda iſchen t
z S et unterſtützt hat. Es wurde Kyritz“ alſo der utheeer der bekannten Re-- 4. Anträge. artei betrieben hat. Das iſt uns von zwei
die legte el da e volten von den Sitzen zu erheben. Wir erſuchen die Teilnehmer, pünktlich zu er zuverläſſigen Verfammlungsteilnehmern mitgeteilt
bundes es im letzten Jahre unmögli Stadtler iſt Vorſtandsmitglied des Stahlhelm. ſcheinen. Mandat und Mitgliedsbuch ſind mitzu worden. Jm übrigen beſtätigt das die angebliche

gemacht Er hat ſeine unerhörten Aeußerunge dem bringen Berichtigung ſelbſt. denn es kommt eben daraufhabe, befreundeten ationen Zuwendun- ihm b n nan dem rir ß 4gen zu machen. Die en im leßten Jahre Speiſen Serlauf er negredung der Diefenigen Delegierten, die bereits Sonnabend jan e i

tzeit“ ird. ichtihätten zuviel Geld verſchlungen. ein Zeichen e e venß h i ver a T u. W l o z e n 4 Prr Deften tet un v
Es wäre doch immerhin intereſſant zu erfahren maßgebenden erſönlichteiten des Stahſhelms nach

wer dieſe ſo mit range Mi teln unterſtützten wie vor nicht miteinander in Einklang zu bringen gehend beim Vezirksſekretariat aufzugeben

See ſgenen ſind. Wahrſheintig ſind es Stehen Was ſagt der Reichs dräſident Der Bezirksvorſtand. em, Wehrwolf umd andere, die aber dieſes Jahrſdazu Karl Volkert, der zweite Präſident des Arbeiter in Rom geäen ten die lieb er S rege r i ultur rnicht mehr zahlen u e kleinen Landwirte, i Asto), o und vollkommen unvermutevom Laden ausgenutzt r Kreis Delitzſch n vielen Eingeſandts in den „Eilenburger einem Schlaganfall erlegen. Der Askö und m
find. In der Haupſſache können dieſe „befreundeten“ o wurde ſchon viele Fa vor der entſcheiden mit ihm die geſamte Arbeiterſportbewegung ver
Organſſationen aber kein Geld bekommen, da es in Eilernnöureg den Siung gegen den Bau des Stadt -ſlieren in ihm nicht nur ſeinen Präſidenten ſon i
vergangenen Jahre bei den Wahlen kleingemacht bades Stimmung gema z Bei der dern den wziiglten und eifrigſten Freund und För iwurde. Sicherlich iſt Das abselehnte Stadtbad. ren e gernea7 San gehe e ſeerer des Arbehterſports

Die Deutſchnationale Volkspartei Der mit den Stimmen der bürgerlichen Mehr Man ſchreit gern in die Welt hinein über eine 9portarmntfiche Seßfonnt-
der lachende Erbe geweſen. In ſeinem Bericht ließ heit gefaßte Stadtverordnetenbeſchluß zwingt noch deutſche n aber dies iſt alles nur ade J r. n r Da S de rigen d h Nachdem der Aprridelenninis, in Wirklichkeit win man mit er n

ei ni e gewünſchte Gegenleiſtungſe uß, der in ging, das Projekt mit mit dem Arbeiter gemein haben. Vielleicht hätte wort S nebenh hätte, da die Wünſche des K rei Hilfe der Erwerbsloſenfür de es den Bürgerlichen n e dem Beſ 3 zuzu Wer r r w.
äandbundes bezüglich der Liſtenſtellung der auszuführen, keine Genehmigung erhielt, wurde im ſtimmen, wenn von der linken Seite ein Zuſatz erſcheinen. Des weiteren findet So n a g ſfräd 8 udr ein iBe Bo s (Wockrehna) und Dr. Gereke Jehre 1928 wiederum ein u erbeigeführt, antrag eingebracht worden wäre, dahingehend, daß b en h e u u 4

nicht berückſichti wordenſeien, ſo daß (immer mit Hilfe der Bürgerlichen), das Stadtbad Abteilungen der Zellen, ebenſo des nene treffen I an r
ſins, durch Stacheldraht abgegrenzt werden, danicht mehr den Parlamenten angehören. Wahr zu errichten. Für das erſte Projekt war eine An Bakiye von 105 000 Mk. beſ Das zweite mit politiſche Auseinanderſetzungen in der Bade gee g r k. u

e

war die an die deutſchnationale Parteikaſſe
eliefer e Summe nicht groß genug, um den Kan- geh aber ſchon 250 000 Mk. Ein hoſe vermieden werden. der re 247 n v

didaten einen ausſichtsreicheren Platz auf der Kan Leipziger Ingenieur wurde mit der Ausarbeitungg Alſo werden die Eilenburger weiter zu den kennen auf reine g F. 5 de r 9didatenliſte zu ſichern. Jn dem Jahresbericht wurde des Mojeits beauftragt. Der Koſtenanſchlag, der Sand und Kiesbädern in der Mulde wandern. Für e
dann weiter geſagt, daß in dieſem Jahre wieder nunmehr zur Beſchlu kaſſu den Stadtverordneten Gichtkranke kommt der Mühlgraben mit ſeinem

Wahlen bevorſtänden und in der Kaſſe kein Geld ſei. ſam 25. Februar vorlag, bezifferte ſich auf 283 369. tiefen Schlamm in Frage. k. on F. A. 9 Schu. ſor Lofoles und e voittit: eMan müſſe deshalb mit großer Beſorgnis in die Mark. Die bärgeriche e die voll geiverel ſor Geweriſceſliches und Vrevin Aire
Zukunft ſehen. zählig zur Stelle war, hatte nun durch das Fehlen Leipziger Neuigkeiten. e eWir wollen den Agrariern dieſe Sorgen ſelbſt von zwei Stadtverordneken der Linken die Mehr- b en n el dal r Se nüberlaſſen. Letzten Endes wird das notwendige Geld heit, 14:12, und ſo wurde die ganze Stadteadan un n ehe e e v.

nde
Große Marferſtraße 677doch durch beſondere Sammlungen herangeſchafft. gelegenheit zu Fall gebracht, indem durch Antrag on h r eDie Schlachtrufe zu dieſen Schnorrereien kennen wir der Burgerlchen die Angelegenheit vertagt wurde lung befindliche 36 Jahre alte Landarbeiter Wolf

ja zur Genüge. Der Bauer greift dann noch etwas Aufgeſchoben iſt aber

Hauptſchriftletter und verantwortlich tur Polintk und z

t aufgehoben! Hoffentlich ans Volkert aus Bayern gebürtig, bewußtlos T dem Gesſchäftsverfehr.
tiefer in ſeinen Säckel und zahlt ſeinen Tribut.we die Neuw' ſt dieſen Aufgefunden worden. Er war in betrunkenem Zu Die man kommt gegangen ſo wird man emyſangen. nFür die geeſſe Maſſe der Zersllerung Janber ein Ende Kum Horrſt dieſem ſan in den tiefen Schnee, der in der Nacht alen h h r c
und die Kleinbauern möge aber das obige Bekennt Feder Eilenburger weiß, welche miſerablen r Wenig Fecen geblieben. Er ſtarb er ſag e er n e Tweß Je er 5
nis zeigen, daß der Landbund die Kataſtrovhen-Bade gelegenheiten in Eilenburg herr- tttog J ucht und achtet ſeine Umgebdung, indem er
politik der radikalen Rechtsparteien ideell und finan[ſchen, trotzdem Eilenburg mit Waſſer umgeben a r m W rzell unterſtützt. Bei den kommenden Provinz-ſiſt. Beſonders der trockne Sommer 1988, wo die ndnisdolen, geſchulten Berater. Der Schneider iſt wie
Kreis und Gemeindewahlen wird die. Mulde ausgetrocknet war und nur an verbotenen niemand da in der Lage. Sein Beruf iſt es W
arbeitende Bevölkerung und die Kleinbauernſchaft die Stellen gebadet wurde auch der Mühlgraben iitgu. roten dem Charakter dee Frä

Halle ſendet
Quittung dafür abgeben. hatte nur wenig Waſſer, aber dafür mehr Schlamm wie le iel Wwehätte es kein Eilenburger für möglich gehalten Turn und Sportverein „Fichte“ wetzen. St Rehneidung Rohe ein Kapitel der reihe

di gah deh die bürgerliche e ch zu re m zu der 8 re x Guan wene Jahresverſammlung des Kreis verſteigen würde. Hier hatte nun wieder der Win- Kommuniſtiſche ropaga m Turn u Wie tauflage liegt ein P der Firmalandbundes rege aber auch die Folgen ter ſchuld. Die Schneebeſeitigung koſtet Geld auch Sportvereins „Fichte“ e eine Berichtigung, daß Z D7: h n dest bei, worauf

der reaktionären politiſchen uſtiz. Der als die hohen Ausgaben auf dem Gebiete der Wohl es unwahr ſei, daß zu dem Vortrag „Von Die Coniger, Merſeburg, hat einem Teil derReferent n Dr. Stadtler (Serlin) ver be re et a bis Nürnberg“ ein Film gelaufen iſt. Wahr le r e eeeeetkee Wietebeig dteglich den xepublikaniſchen deutſchen Volksſtaat mit ldie Nichtausführung des Projekts des Stadtbades. daß nur Lichtbilder in Frage kommen. Es ſei auch ten worauf wir unſere Leſer beſonders öinweiſen
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Stahl im
Die Stahlinduſtrie klagt lebhaft über das

mangelnde Verſtändnis, das ſie im
Bergbau findet. „So ſehen wir im deutſchen
Bergbau, daß allein bei der Verwendung des
eiſernen Abbauſtempels für unſere Jnduſtrie, die
einen verzweifelten Kampf um ihre Rentabilität
führt, nicht unweſentliche Vorteile zu erzielen
ſind, die auf der anderen Seite auch für die ge
ſamte Volkswirtſchaft von großer Bedeutung wer
den können.“ So leſen wir in einem Aufſatze
der monatlichen Werbeſchrift, die die Bevratungs
ſtelle für Stahlverwendung in Düſſeldorf heraus
gibt. Nach den ſtatiſtiſchen Daten iſt der Bezug
von Grubenholz aus dem Auslande
ſtändig geſtiegen. Er betrug vor dem Kriege
397 000 Feſtmeter, erreichte im Jahre 1923 den
Höhepunkt mit 812 000 Feſtmeter und ſchwankt
jetzt etwa um eine halbe Million Feſtmeter. Aller
dings wird auf der anderen Seite deutſches
Grubenholz nach dem Saargebiet, nach Holland
und England ausgeführt und einer Einfuhr von
536 000 Feſtmeter ſtand im Jahre 1926 eine Aus-
fuhr von 476 000 Feſtmeter gegenüber, ſo daß ein
Ernfuhrüberſchuß von rund 60 000 Feſtmeter be-
ſtand. Hierbei handelt es ſich aber offenbar um
ein außerordentlich günſtiges Jahr, denn der Ein
fuhrüberſchuß betrug 1925 126 000 Feſtmeter und
1924 gar 327 000 Feſtmeter. Dem Werte nach
ſind das Summen, die zwiſchen 18 Millionen
und 8 Millionen ſchwanken. Das ſind gewiß bei
einer Handelsbilanz, die nach Milliarden rechnet,
keine großen Summen, aber da wir infolge unſerer
wirtſchaftlichen Lage und der finanziellen Laſten,
die die Reparationsleiſtungen uns auferlegen,
noch immer aufs allergenaueſte rechnen müſſen
und auch an den geringſten Poſitionen unſerer
Handelsbilanz fparen müſſen, ſo wäre es immer
hin von nicht unerheblicher volkswirtſchaftlicher
Bedeutung, wenn an Stelle der Einfuhr von aus
ländiſchem Grubenholz die Verwendung von
Stahl im Bergbau treten würde ſoweit die
deutſchen Forſten den Bedarf an Grubenholz nicht
gu decken vermögen.

des alten Freundetz, den ſüßen Duſt 477 Frucht wen gemacht hatte, krönte ſein Lebenswerk mitDie Heimkehr des Vagabunden
Von Ludwig Waldau.

Nun lag er auf den Steinfließen, mitten in
dem kleinen, ſchmalen Hofe; einen alten Sack als
Kiſſen unter dem Kopfe. Der Mond beleuchtet
fahl die zerfurchten Züge, das wirre, weiße Haar,
aus dem langſam das rote Blut quoll. Ratlos
ſtanden die Männer drumrum und warteten. Bis
die Polizei kam, nach der ſie geſchickt.

hat ſicher mauſen woll'n!“ ſagte ge
dämpft der Klempner, auf deſſen Grund und
Boden der alte Landſtreicher lag. „Weiter niſcht!“
ſtimmte der Nachbar zu. „Jch hab'n ſchon am
Tage paarmal vorbeiſpionieren ſehen! Und wie
vorhin der Hund anſchlug und raus wollte, da hat
ich ſchon ſo'ne Ahnung. Und richtig! Wie ich in
Garten komm, da ſeh'ch den alten Kerl grad über
de Mauer klettern!“

„Na? und dann?“
„Nu, mei Harras das ſeh'n und auf'n los, das

war eens! Na, und da mag'r woll erſchrocken
ſein und da fiel'r von der Mauer runter. Grad
offs Pflaſter.“

Die Männer ſchwiegen wieder und ſtarrten
auf den Vagabunden.

Der lag ſtill da. Rührte ſich nicht. Langſam
kehrte ihm das Bewußtſein zurück. Was war doch
mit ihm? Warum ſchmerzte der Kopf doch gar
ſo ſehr? Wo war er denn? Mühſam gelang es
ihm, die Augenlider ein wenig zu heben. Und im
Mondſchimmer ſah er gerade über die Mauer hin-
weg ins Geäſt des alten Birnbaums.

Da da hingen ſie, die Birnen, groß und
reif; an dem Baum, von dem er ſie als Junge
ſelbſt gepflückt, wie ſie ihm dann ſpäter die Mut
ter in die Fremde geſchickt, als als ſie noch
lebte. Als ſie noch an ihn glaubte, als er noch
„ihr Einziger“ war. Als das Grundſtück noch den
Eltern, noch der Mutter gehörte.

Ach, wie lange, wie lange das wohl ſchon her
war! Viele, viele Jahre. Und als dann auf ein-
mal keine Birnen mehr kamen zur Herbſteszeit,
weil die Mutter, der Vater unterm grünen Raſen
ſchlummerten, da war es aus mit ihm geweſen,
aus mit ihm und ſeinem Glück. Ruhelos gings
durch die Welt. Jahr um Jahr, raſtlos gings
bergab. Bis er eines Tages er hatte die Hei-
mat längſt vergeſſen in einer kleinen rheini-
ſchen Stadt auf dem Markte Birnen ſah, große,
ſchöne, reife Birnen; dieſelben, die daheim auf
dem alten Baume wuchſen. Da hatte es ihn ge
packt, das Heimweh hatte ihm ans Herz gegriffen,
ans ruheloſe und hatte ihn geſchüttelt, wie nie
zuvor im Leben. Und er war gewandert, raſtlos,
unermüdlich. Heim, nur heim! „Heim!“ ſangen
die Vögel, wenn er durch Felder und Wälder
chritt, „heim!“ brauſte der Wind am Morgen, am

bend. Nur einmal wollte er unterm alten Birn-
baum ſitzen, heimlich, verſtohlen in tiefer Nacht.
Noch ganmgl wollte er hinauflangen ins Geäſt

Bergbau
Die Stahlinduſtrie ſtellte aber eine Berech

nung an, die ſich etwa folgendermaßen darſtellt:
„Betrachtet man die Betviebsverhältniſſe von
Schachtanlagen, die ihre Holzkoſten durch Einfüh-
rung eiſerner Grubenſtempel an Stelle der
Grubenhölzer von 90 Pf. pro Tonne auf 60 Pf.
pro Tonne oder in einem Falle ſogar auf 30 Pf
pro Tonne geſenkt haben, ſo bedeutet dieſe um
gerechnet auf die Geſamtförderung unſeres größ
ten Steinkohlenreviers, das der Ruhr, mit einer
Monats förderung von 10 Millionen Tonnen und
bei einer Anwendbarkeit von 75 Prozem unſerer
Schachtanlagen, eine monatliche Erſparnis von
1 875 000 Mark im erſten Falle und von 3 7504000
Mark im zweiten Falle. Außer dieſer Erſpavnis
an Betriebskoſten, ergibt der Rückgang des
Grubenholzverbrauchs von 25 Kubikmeter bezogen
auf 100 Tonnen Förderung, auf 2,0 Kubikmeter
pro 100 Tonnen infolge Anwendung des Eiſen
ausbaues bei einer Jahresförderung von 120 Mil
lionen und einer Anwendbarkeit von 75 Prozent
der im Revier befindlichen Schachtanlagen eine
Erſparnis von 450 000 Kubikmeter Grubenholz
pro Jahr. Das ſind nach dem jetzigen Preiſe
von 28 Mark für den Kubikmeter Holzſtempel
eine Summe von 12,6 Millionen Mark im Jahr,
die nach einmaliger Verwendung unter Tage für
immer verloren ſind.“

Die Eiſeninduſtrie iſt deshalb der Anſicht, daß
es Aufgabe des Bergbaues ſei, den Stahlergzeug-
niſſen im Ausbau der Gruben den gebührenden
Platz zu geben. Denn der Stahl bahnt den Weg
ins Erdinnere, iſt das beſte Mittel für den Berg
mann, die Grubenräume ſicher und dauer-
haft offen zu erhalten, die Vorteile der eiſernen
Träger beim Stollenbau beſtehen darin, daß ſie
bei großem Abbaudruck abſolut ſicher ſind, daß ſie

tragfähiger und knickſicherer ſind als
das Grubenholz, daß ſie billiger ſind im Gebrauch
als die Holzſtempel und daß ſie nach dem Ablegen
noch Schrotwert beſitzen.

atmen und ſchmauſen, wie er es als Kind getan.
Und endlich, nach Wochen, hatte er die Berge

ſeiner Heimat in blauer Ferne winken ſehen. Und
als die Heimatſtadt ihm zu Füßen ins Tal ſich
ſchmiegte, da war alles wieder in ihm aufgeſtan
den: Kindheit, Jugend. Glück und Untergang.
Und die Tränen nahmen ſchier kein Ende.

Dann war er durchs alte Städtl geſchritten,
fremd und unerkannt. Das Vaterhaus hatte er
geſucht und auch gefunden. Nur anders war es
geworden, verbaut, modern. Bloß die alte Wieſe
lag noch eingekeilt zwiſchen den Mauern und der
alte Birnbaum ſtand noch drauf. Schwankend
vor Furcht winkten die Aeſte ihm den Willkom
mengruß. „Heimat!“

Lange hatte er dann warten müſſen, ehe es
Abend wurde, ehe die Menſchen zur Ruhe gingen,
ehe das letzte Licht im Hauſe verloſch. Dann war
der Mond gekommen und hatte ihm geleuchtet.
Schwer war es geweſen, mit den alten, müden
Knochen über die Zäune. Aber drüben hatten die
Birnen gelockt, reif und ſüß. Schon war die
Mauer erklettert, das letzte Hindernis. Da war
die Tür vom Seitenhaus gegangen und der Hund
wütend an der Mauer hochgeſprungen, die Kraft
hatte ihn verlaſſen und

Jetzt auf einmal Schritte, Stimmen. Die Hof-
tür geht. Blanke Knöpfe, Polizei, Sanitäter mit
der Bahre. Eine Taſchenlampe blitzt auf. Vor
ſichtig bettet man den Alten auf die Trage. Da
ſchlägt er noch einmal die Augen auf, zitternd
weiſt die Hand nach dem Baum, keuchend quält
er ſich ein Wort über die fahlen Lippen. Keiner
verſteht es. Sie heben die Bahre hoch und gehen.
Dumpf ſchlägt nebenan im Garten eine reife
Birne ins Gras. Der Alte auf der Bahre hört's
nicht mehr. Er hat heimgefunden, iſt tot.

Die Erfindung des Saxophons
Das „Jnſtrument mit der ſchönſten Klangfarbe“.

Hundert Jahre Saxophon. Leiden eines Er
finders. Das Saxophon in der wertvollen
Orcheſtermuſik. Begeiſterte Komponiſten.

Von M. v. Leinburg.

Jn den Ball-Lokalen und Tanzſtätten, bei
öffentlicher und privater Geſelligkeit ſpielt heute
das Saxophon eine Hauptrolle; es beherrſcht das
Jazzorcheſter, und ſo iſt es den bedingungsloſen
Anbetern des modernen Rhythmus ebenſo ſehr
eine Quelle unendlichen Entzückens, wie es den
Abſcheu derer erweckt, die in ihm nur eine der
vielen Geſchmacksverirrungen der Gegenwart er
blicken. Jn Wahrheit verdient dieſes Inſtrument
eine gerechtere Würdigung. Kein Geringerer als
Roſſini hat von ihm geſagt, es habe unter
allen Jnſtrumenten, die er kenne, „la plus belle
päte de ſon,“ die ſchönſte Klangfarbe, und der
maßgebendſte Muſikgelehrte ſeiner Zeit, Fétis,

iſt nach vierjähr
worden. Mit feiner Höhe von 160 Meter ſtellt e
Mauern haben unten eine Stärke von 35 Meter.

iger Arveit im al von San Fernando in den Vereinigt
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en Staaten fertiggeſtellt
r ein Bauwerk von grandioſer Wucht dar; ſeine
Der Bau des Dammes koſtete 10 Millionen Mark.

TZ
ment, deſſen „Klangcharakter von melancholiſcher
Art denkbar ſchön und ſympathiſch und mit keinem
anderen Inſtrument vergleichbar ſei.“ Faſt hun
dert Jahre iſt dies Inſtrument alt; es war im
Jahre 1844, als es ſein Schöpfer in die Welt der
Muſik entließ. Der Brüſſeler Adolphe Sax,
der ſich ſchon früher durch ſeine ingeniöſen Klap
penverbeſſerungen an BaßKlarinetten einen Na

der Erfindung des Jnſtruments, das er in berech-
tigtem Selbſtbewußtſein „Saxophon“ nannte, und
das uns heute in allen Spielarten, vom ſchlanken,
flötenförmigen SopranSaxophon, den je nach
Stimme immer größer werdenden, eher an Horn
oder Tuba erinnernden Saxophonen für Alt,
RieſenSaxophonen in hellſilbriger Pracht aus
Tenor und Bariton, bis zu grotesk wirkenden
den Jazzorcheſtern bekannt iſt.

Der Erfinder ſollte an ſeinem Werk keine reine
Freude erleben. Seine Rivalen im Jnſtrumenten
bau verhöhnten ihn, feindeten ihn an und ließen
ihn ihren ganzen Haß fühlen, und fünfzehn Jahre
mußte Sax prozeſſieren, bis ihm Gerechtigkeit
ward. Er führte ſein Jnſtrument, das ein an
derer nicht zu handhaben vermochte, in einem

Stellen, an denen das Saxophon zu ſpielen hatte.
Welcher Muſiklaie weiß eigentlich, daß ſich auch

in deutſcher, wertvoller Orcheſtermuſik Saxophone
heraushören laſſen? Jn allerjüngſter Zeit hat
Eugen d'Albert das Saxophon in ſeiner
neueſten Spieloper „Die ſchwarze Orchidee“ bei
einem Quartett verwandt, was der Kritik Anlaß

rung des Orcheſters“ zu ſprechen.
Strauß bediente ſich ſchon früher, in ſeiner
„Symphonica domeſtica“, des Saxophons. Dieſen
anerkannten Prominenten mögen nun auch die
jüngeren Komponiſten folgen, indem ſie dem
Saxophon zur Entfaltung ſeiner Möglichkeiten
verhelfen; nicht dem „merkwürdig uneuropäiſch
fratzenhaften Klangcharakter“, wie einer der beſten
Kenner des Weſens und Unweſens der Jazzmuſik
treffend geſagt hat, ſondern im Sinn der berühm
ten „Jnſtrumentationslehre“ von Berlioz: „Ge
ſchickte Tonſetzer werden ſpäter wunderbare, zur-
einigung der Saxophone mit der Familie der

oder durch andere Kombinationen er
zielen.“

Konzert vor, zu dem Berlioz als erſter eine
Kompoſition mit Verwendung des Saxophons ge
ſchrieben hatte. Auf der Pariſer Ausſtellung von
1844 wurde das Saxophon zum erſtenmal gezeigt
aber da die Erfindung ein Geheimnis bleiben
ſollte, noch unter Tüchern verdeckt. Als Sax ſich
nun daraufhin um ein Patent für ſeine Erfin-
dung bewerben wollte, erhoben ſich ſämtliche Jn
ſtrumentenmacher von Paris einſtimmig gegen
ihn: das franzöſiſche Patentgeſetz ſchreibe vor, daß
nur ein noch nicht veröffentlichtes Inſtrument
patentiert werden könne, Sax habe das ſeine aber
doch bereits geſpielt und in der Ausſtellung ge
zeigt. „Nun wohl,“ war die Antwort des un
ermüdlichen Kämpfers, „wenn das Saxophon alſo
ſchon veröffentlicht iſt, ſo wird es den Herren von
Fach ja ein leichtes ſein, es nachzumachen. Jch
laſſe meinen Herren Konkurrenten ein ganze
Jahr hierzu Zeit und werde ſolange kein Paten
auf meine Erfindung nehmen.“ Nun begann ein
Wettlauf zur Ergründung des Saxſchen Geheim
niſſes, worüber der
Eugen Roſenkaimer in einer ausführ
lichen Studie berichtet. Man reiſte nach Deutſch
land, nach Jtalien; aber alle Anſtrengungen blie
ben fruchtlos. Das „Wunderbare“ im Ton, das
ſogar Saxens erbittertſter Gegner, der Dirigent
Habeneck, dem Inſtrument ſeines Wider
ſachers zugeſtand, zu erzielen, gelang keinem ein
zigen anderen Jnſtrumentenbauer. Sax hatte ge
ſiegt. Er erhielt im Jahre 1846 das Patent, un
ſeine Erfindung wurde bei den Jnfanteriekapeller
der franzöſiſchen und belgiſchen Armee eingeführt
Die franzöſiſchen Komponiſten griffen den neu
artigen Orcheſtereffekt ſofort mit Wonne auf.
Auber lobte: „Welchen Vorteil könnte man aus
dieſem Inſtrument ziehen, wenn es mit der Sing
ſtimme duettiert!“ Meyerbeer, der davon
erſt kurz vor Beendigung des fünften Aktes eines
„Propheten“ gehört hatte, legte ſich begeiſtert für
Sax ins Zeug und brachte das Saxophon gleich
in die Partitur. Leider ſtrich die Regie lediglich
zeit noch nicht vorauszuſagende Effekte durch Ver

bezeichnet es als ein durchaus edles Blasinſtru aus bühnentechniſchen Gründen gerade die
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leiſtungsfähiges Gerät. Das große Spiegelteleſkopy
der Sternwarte in Neubabelsberg, in den Zei
Werken in Jena erbaut, iſt das größte in Europa
Die ren der durch Gegengewichte aus
geglichenen aſſen r zur Einſtellung de

Teleſkops durch Elektromotoren.

gibt, von einer „geradezu wundervollen Bereiche-
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Könnern, den 28. Februar.
Wie bereits erwähnt, befaßte ſich die letzte

W mit dem diesjährigenWohnungsbau. Die Frage liegt nun z Wie
wird gebaut? Der letzte Kreistag des Saal-
kreiſes hat für den ganzen Kreis ein
Wohnungsbauprogramm aufgeſtellt
und dementſprechend auch die Gelder auf die ein
zelnen Ortſchaften des Kreiſes verteilt. Das Pro
ramm liegt für drei eſt. In dieſem

Summe von

noch berü da
ſcheint, daß bei Einforderung der Unterlagen fürAuſſtelun des Bauprogramms durch

tiſchen Behörden nicht aufgepaßt

letzte Stadtverordnetenſitzung hat ja bekanntlich rn
n

leihe zum ſtädtiſchen Wohnungsbau beſchloſſen. Wir
wollen hoffen, daß dann, wenn der entſcheidende
Moment kommt, ein Umfall der Rechten nicht wieder
alles zu Fall bringt. Es iſt aber kaum anzunehmen,daß in dieſem Jahre ſtädtiſche Wohnungen auf jeden

en,
e in der bisher betriebenen, das Gelände
verſchändelnden und vergeudenden Weiſe. Es

planmäßig daran gearbeitet werden, ein eind es Bild zu J hatten wir
ntragt, inner ren eine gechloſſene Siedlung von 30 bis nungen ent

zu laſſen. beantragte Beſi
chen Siedlung wurde aber von den Bürger
en u a t e y Feemniſten ver

wotſen. S Sie w weiter pPeter Prgimmt die Be

gründung der Ablehnung zum Siedlungsbau von
einem bürgerlichen Stadtrat. Er meinte, in un
r Stadt wäre kein Platz für Sied-
ungsbauten und prophezeit ſogar, daß Kön-

nern niemals eine Erweiterungsmöglichkeit r
Sehr ſtark wurde nun auch wieder die Bezuſchuſ
b privater Bauten durch die Stadt von

ürgerlicher Seite befürwortet. Die Folgen, auf
die unſere Vertreter aufmerkſam machten ſind ſo
ſchwerwiegend, daß die Herrſchaften ihre Finger da
l nchmen alſo an, es werden acht ſtädtiſch

r nehmen alſo an, es we a eDmggen wen Wie würde ſich die finan
zielle Seite ſtellen? Legt man einen Erſtehungs-
wert 55 Wohnung, um nicht zu zu greifen,
von 7500 Mk. zugrunde, ſo würde n
gern ſich ergeben: 4 M. Hauszinsſteuer mit

gen 4 W 1 inkl. Amortiſation 160 Mk.,
3500 Mk. mit 10 Prozent berechnet 350 Mk.
S 510 Mk. Kann das eine Arbeiterfamilie tragen,
monatlich 42,60 Mk.? Dieſe Frage kann nur mit
h eantwortet werden. Alſo muß die Stadt
verſuchen, hier einen e zu ſchaffen. Das
war nicht nötig, wenn dem Antrage der Sozial
demokratie Re r getragen wurde. Denn dabei
kamen monatliche Mieten von ungefähr 30 Mk. in
F r eine geſunde, geräumige Wohnung vonch ne g 5 dem Lotwwendigen Zu

ör.
n nun der des Ausbaues des frühe

ren Kalkofens der Zuckerfabrik treten wer
den ſollte, werden auch wir unſer dazu ſagen.
Nur ſoviel ſoll heute lege werden, daß dadurch
wieder Leute dazu verurteilt werden, in einer nicht
ausgebauten Straße (um nicht zu ſagen Winkel) am
äußerſten Ende der Stadt zu wohnen, was ſpäter
für die Stadt andere Sorgen heraufbeſchwören
wird. Die nächſten Wochen müſſen eine
dung bringen.

Der Herr Profeſſor
In Trebitz bei Könnern iſt eine ganze Anzahl

meiſt dem A r angehörende Frauen einem
raffiniert auftretenden Schwindler aufgeſeſſen. Ein
etwa 25 Jahre alter, ſehr er auftretender Mann
ging Ende der vorigen Woche von Haus zu Haus
und lud die Frauen zu einem am Sonntag im
Schukraum ſtattfindenden Vortrag über „Schwanger
chaft und Frauenkrankheiten“ ein. Der Vortragende
ollte ein Pr

ntſchei

Il of. Dr. Weiß aus Halle ſein. Mit der
nladung verbunden bot der Herr „Sekretär des

Profeſſors“ auch Tee an und nahm s Be
inhden mit der Zuſicherung entgegen, dieſen am

ortragstage abzuliefern. Es wurden auch ſofort
ahlungen bis zu 18 Mk. geleiſtet. Noch mehr:
ne Frau hatte nur n 7 Mk. im Hauſe da

mußte der Ehemann bei ſeiner Rückkehr ſchnellſtens
um B n v aufen und die z 5 Mk. noch
m Schwindler nachtragen r Mann konnte

aber ſein Geld nicht loswerden, denn der Abnehmer
war nicht zu ſehen. Am Sonntag hatte ſich trotzdeeine S rauen zum Vortrag eingefunden,
aber weder der aus Halle“ noch der
Ueberbringer des beſtellten und bezahlten Tees
waren zu finden. Man mußte betrübt wieder von

n ziehen.

Könnerns Wohnungsbau 1929
Von Kurt Schlüter, Stadtverordneter

Da mit Sicherheit angenommen werden kann, Be
Schwindle anderwärts ſein Glück Fürſorgeausſchuß vornehmen zu

ehe wird, ſei hiermit vor ihm gewarnt. Beim bei Enthaltung der Moskowiter
Auftauchen iſt ſofort die Polizei zu verſtändigen.

daß dieſer Schwindler au

Ammendorf. Die Ortsgru
ger geſtern ihre Monatsverſamml
ehr gut beſucht war. Es konnten
rere ReuaufnahmenJahre iſt 55 z rer cm Feſte Brock erſtattete den

von
der Frauenkonferenz. Es entſpann ſich eine e

Wolff und Bernhardt beteiligten. Da Genoſſe Brock

fehl der Lerchenfeldſtraße hatte dieſer die Aufgabe, ſollen ein gleiches Zeichen für die Winterauch in der hieſigen Gemeindevertretung einen ſportler einführen und zwar: weißes Dreieck mit

kaum durchführbaren Antrag einzubringen. Vom dem Verbandsabzeichen.
Gemeindevorſteher wurde darauf hingewieſen, daßß Die Wahlen ergaben keine Aenderungen in
dem Antrag aus e Gründen nicht zuge- der Beſetzung des internationalen Winterſportaus-R werden r beantragte daher, die ſſchuſſes. er t ſich zuſammen aus Reitzner (Vor

illigung der notwendigen Mittel durch den ſitzender Arb.-Turn- und Sportverband Auſſig-
ſchechoſlowakei, Bühren (Arbeiter- Turn und

angenommen Sportbund Deutſchland), Koivula (Finniſcher Ar-
wurde. Die S ten wurden pro lau beiter-Sportbund) und Hüttenegger (Askö).
nden Me 25 Mk.fenden Meter au t tgeſetzt. Zum Schluß DAC. fährt nach Paris. Nach der im Vorjahre

wurde kurz über die durch
ne Waſſernot geſprochen. erfolgreich verlaufenen Fahrt nach Wien veranſtal-

tet der Deutſche Auto-Club zu Oſtern eine
olche nach Paris und an die Riviera. SieSport T T ſpiel r Lusſchlegtis als Geſellſchafts, Touren und Er
Zhrnlaehr ger b beginnt reht über Köln, Koblenz, Trier, Metz, Verdun naWinterſport in der SAGd. ris. Nach drektsgigen Aufenthalt führt die

Winterſportliches Olympiadeprogramm 1931. Reiſeroute weiter an der Mittelmeerküſte entlang

en zu laſſen, was auch

ppe der SPD.
ab, welche

mehellt werden. Ge

en Froſt hervorgerufe-

t Wien, 28. Februar. (Bpd.) nach Mailand, dann über Lugano, Zürich, Schaffr niederlegte, wurde an ſeine Stelle Gen Unter wirklich winterlichen Umſtänden tagte in hauſen und Nürnberg zum Endziel Leipzig

be ergetee Wuene r e h a g (Steiermark) der internationale h
Bro s wurde der Anſ e u chausſchuß der SASJ. für Winterſport. Die
Schüte als Veiſiterin in den Vorſtand gewählt Es net kc dlies.wurde dann dem Ter len alles zug u

nendorf eine Ortsgruppe
der aliſtiſchen Arbeiterjugend c Jn

ein Film vor

verſuchen, um auch in Amme

der nächſten rteiverſammlung
Fiabrt und ein Vortrag über t unſerer

ten werden.
Skufſionsabenden beſchloſſen.

Döllnitz. Unſer e tagtſolympif
ugendbewegung ge

die Abhaltung von

wieder. Heute abend 359
„Zum Palmbaum“ eine öffe

Wien 5. Anträge, 6. Verſchiedenes.
Wichti

Geſchäftsverkehr.
Die heutige Beilage der Firma Conitzer und Co., Merſe

er Tagung wurde ein überaus erfreuliches burg, wird unſeren Leſerkreis beſonders intereſſieren, denn
die ſeit langem erwartete Weiße Woche Coni t te,d von der Entwicklung des Arbeiter Winter den Paar ihren er Zee uns Wit Geſcaſteteliute

portes gegeben. Sprunghaft iſt der Winterſportſ des Kauſhauſes auf Anfrage mitteilt, wird dieſe einzigartige
de 10 Verbände: Deutſchland, Oeſterreich, Beranſtaltung genau ſo großzügig aufgezogen, wie es im

n and, Tſchechoſlowakei, Auſſig und Prag, Lett r Wert n der i derer etand, Schweiz, Ungarn, Elſaß, Eſtland treiben Win- Wir Jene 7 t m get
ter handeln, wenn wir auf dieſe große Sonderveranſtaltung hineben einigen Regeländerungen wurden das weiſen und empfehlen die Preißanzeige Jhrer gefl. Beachtung.

e SS wie recht ich hatte: Ihr

ttermacher meinten es ſo gut, daß der Zug im

Ferner wurde

r e e vor Aussel-nist viel besser,
seit Sie fest und ruhig
schlafen. Bleiben Sie

bei Quieta: Er schont Herz und
Nerven und stört nicht den Schlaf!

Soeben erschien:
kkich Nanln REMAR0bt

Broschiert 4,00 Mark
Leinen 6,00 Mark

Remarques Buch ist
unseres undekannten Soldaten. Von
allen Toten gesohrieben.

(Walter von Molo.)
4

Za deosieben dureh:
Volksblatt- Buchhandlung

Große Ulrichstraße 27

Wiehtige
Neuerschelnungen
o 80cHER FOR DEE REISE

viktor r Jba dSozlale Erzählungen.
Brosonlert 1.80 M.

Roman Ganzieoinon 4,76 M.

las Maris Fran O vie
gtra0
Hochinteressanto Roioo-

schliderungen eSrosoh. 44
Leinen 2,60 M
Dr. Br. Borchardt Der Abom-
degriff im W du

fioho
Abhandl. Loinen 2.75 M.
d ALZJZ9YVV

das nd
Roman ialblolnen 2. M.

O OIETZ-ZETSCHRIFTEN O

Die e
Zu doriehen aurch jede Vonn-
duchhandlung od. direkt v. Verieo
J. H. W. ODIETZ MACcHFOLGER
Bern SW 68 Undenstrase 8

äse Wiſſger, direkt ab Fabrik
Holst. Tafelxöse (Brotform) 9Pfu. 9,60 H.

Titziter Art (gelde Rinde) 9Pis. 4,80 H.
käamer Amt (rot gwadsi) 9 P. 4,80

Tülziter Art (hadfeti) 9Pfa. 6.00 H.

Gute ſchnittſeſte Ware, hergeſtellt im
Schmel;werfahren. NachnahmePorto

und Verpackung Mk. 1,00 estra.
Otto Damke. Käsetadnik, Hamburg 398 80

Pantoffel Fricke

Peonimuil

c
r

T e eGcrhier öreitzig Jahre

Eſm dreffoches Hoch der
wungervro len Cigeretfte, die er
mehp als Cpef Jahrgehnten elle
Roqucher epfreutf und fe dem
Mennenp lieb und wert geworden

Merſeburg, An der Geiſel 4.

Holzpantoffeln
Holzſchuhe
Arbeitsſchuhe

ſowie alle Arten 28
warme Pantoffeln

r unten dem Nee men

es n
D

die köstliche 48 C a eän.
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niedrigster Verkaufspreise durch neue bedeutende 6Grobeintäule

vom ſ. his 7. März
1 kompl. Metalſbett mit Stahl

matratze u. 3 teil. Auflegematratae
Mk. 30.- 45.,- 55. 67.- v
kompl. Holxbettstelle m. Stahl-
matratze u. 3 tell. Auflegematratze
Mk. 52.,- 69,- 79.,- 95,-

WMetallbettstellen mit Patent-
matrat en
Mk. 18,50 21,50 24,- 30,- 39,- usw.

Holzbettatellen
Mk. 24,- 30,- 32,- 35,- 38,- 44,-

Kinderbettstellen aus Eisen
Ak. 17.- 19,- 23,- 2. 29.,- 35,- 38,-
aus Holz Mk. 20,- 27,- 36,- 40,- 42,-

Stahl- u. Patentmatratzen
jedes Mals

k. /,75 12,- 15,- 17,- 20,- 25,- 29,-

Auflegematratzen
jedes Mats, 3 teil. von AK. 14,50 an

Chaiselongues
35,- 38,- 40.- 50,- 55,- usw.

Bett Chaiselongues
Mk. 95,- 115,- 125,- 145,-

Schränke
M. 48,- 75,- 82,- 95, 115,-

Schlaf zimmer
Mk. 345, 400, 575, usw.

Neueste Betttedernreinirung
übertrifft alles bisher Dagewesene an Grüändlichkeit, Le
fähigkeit und sohonender Behandlung. Jederzeit in Betrlob.

Abholen und Zuhbringen kostenfrol-

kntgegen kommende Zahlungsbedingungen.

Bettenhaus
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9 (2 Min. vom MarkKt)
Nach auswärts Lieferung duroh eigenes Auto ohne Transportbeschädigong

zur Werbewoche

ieſenganswahl

S

Federbetten
Oberbett 15,- 25,- 30,- 40,- 55,-
Unterbett 14,- 20,- 24,- 30 40,
2 Kopfkiss. 10-, 14,- 18,- 26.- 30.
pro Stand 39, 59, 72, 96, 125,

Bettfedern
pro Pa. A. 1,10 1,25 1,50 3,50

fialbdaunenA. 5,- 5,75 7, 7,75
Daunen für Deoken u. Plämos

Ak. 7,75 12,50 15,- 18,-
Inletta, hervorragend dicht und

farbecht, Deckenbreite
M. 7,50 6,- 5,50 4,50 3,75 3, 1,
Unterbettbreite Mk. 4,75 3,25
Kissenbreito
A. 4,50 3,30 3,- 2,75 2,50 2, 1,75

Steppdecken
MX. 9.75 12,50 19,75 24,50 usw.

u wen dee ken
M. 53,- 55,- 60,- 70,- 98, 105,

Bettwäsehre
in gediegenste Qualitäten zu
billigsten Preisen.

Divendeoken

Deutſchlands größter Fiſchhandel

2 Waggons eingetroffen

Kaheljaheljau
ohne Kopf

Goldbarſch ohne Kopf 455
Schellfi ch ohne Kopf S 55-
Grüne Heringe, mittel 2550
Seelachsſilet ohne Haut u.

Gräten 2Kabeljaufilet ohne Haut u.

Gräten o 754Goldbarſchfilet ohne Haut
und Gräten S 904Karbonaden, bratfertig 2 655

Auſternſiſchkoteletten 1000
Flußzander 22 1209
Täolich frijche Küucherwaren

Makrelenbvücklinge S 409
Mittelbückringe D 509
Auerfeinne engl. Fert
bückunge 60Sprotten, Seelachs, See-Aal.

Norw. BücklingeKiſte 5 Jnhalt nur 135,

Allerfeinſte, täglich friſche

geräuch. El Aale
alle Größen, größte Auswahl

Aus eigener Fabrik l Waggon
Schliſſelflaqgge, Qualität hochfein
Hochf. Bratheringe, Doſe

ca. 10 Fiſche, Dore 2 e nur
Saure Sardinen
Bisma ckheringe
Rollmops

Do e Pfund ſchwer
Hering in Gelee

Marke „Seehund“,
Doſe 2 Jnhalt,
das Allerfeinſte

Bratrollmops, hochfen,c Doe 105,
Ferner:

ff. geräucherten Seelachs
in dünne Scheiben 354

nahrhaft, ſchmackhaft, billigſter
Brotbelag.

Feinſter Fleiſchſalat 304
Feinſter Heringsfalat 254
Allerfeinſte Mayonnaiſe

Marke v. W. Appel A nur 404

S n npreiswert durch direkten Einkauf
nur beſte, durchprobierte Ware,

helles Oel, zarte Fiiche
Doſe 28 30 45 50 55 60 65

AMx. 8,50 11,50 14,50 19, 27, usw.

Bruno Paris

Slat-Spiehrl

treffen ſich jeden Freitag,
Sonnabend und Sonntag
Sieher's Restaurant

Jnh.: Kurt Walter,
Merſeburg, Halleſche Straße 35

Fra verlangt gratisUen ſofort Proſpekt

über neuzeitliche Hilfsmittel zur per
ſönlichen Hygiene der Frau. 116

Kappenbaci 4(0, Halle a.

Gr. Ulrichstraße 41
Fachgeſchäft und Verſand Haus.

Verlobungsringe
große Auswahl

75 gestemp. z 27.on 77 urn1

ron 1.50 2- 2.50 K.
H. Schindler
X. Vxiechetraße 35

e

Ab l. Mir 1929 boe indet gieh
meine Praxis im Noebenhause

Waisenhausring 15
(Aber Promenadenkaffee)

Willy Muder, Dentist
Fernsprecher 24483

Sprechstunden von 9 bis 7 Uhr
du den Wochentagen

E Mwüſte Seinen
Am „Schwarzen Brett“ im Waage-

gebäude (Marktpiatz 24) befindet ſich
eine Bekanntmachung betr. die förm
liche r eines Fluchtlinien-
planes für die Straßen S 43 u. 43 a
zwiſchen Auen- und Merſeburger

Straße. 1197Halle, den 2l. Februar 1929.
Der Magiſtrat.

Am „Schwarzen Breti“ m Waage-gebäude Marktplatz 24) befindet ch

eine Bekanntmachung betr. die förm-
liche Feſtſtellung eines neuen Flucht
linienplanes für den Faſanenplatz.

Halle, den 21. Februar 1929.
90 105 135 150 27 5 u. 2900

Welbt ſtändig neue Leſer
1196 Der Magiſtrat.

Neuesmsefe

Muſter frei!

EROFFNUNG VNSERES
MGODELIFHOTSALGNS

U

I

freitag, den 1. März 1929:

Schlachtefest
Hierzu ladet ein Die Verwaltung

Schalpietten fär jeden Geschmack.
Bequeme Zahlungsbedingungen.

Alle Reparaturen fachmännisch schnell u. billig.

dern
Jwie ſie n d

2 Verſand Nafür reelle S e,
was nicht gefällt, auf meine Koſt. zurück

Von 80, M. an portofrei!frei

II L IIITrn (baerbr u
re Bettfedernreinigung

n i

c

AS

klleel
sehr gut erhalten

billig zu verk.
Volle Garantie

Kuvler-
uercker
Waisendausring d

(m fr uckeyiaty)

krostleiden
Jucken, Brennen

behebt ſchnell

„Frostweg“Spandau
Streſowplatz l la, I

cleine
Anreigen

wie
Käute

Verkäufe
Stellengesuneht

Stellenangebote
Wohnungsgesnel
Heiratsgesnehe
Tausehgesuehe
Geldgeaunehe

naben im

Folksbiat
großen
Friolg:

T hehanpten:

h a
Probieren Sie meine stets frischen Mischungen

Prompter Versand nach auswärts 1167
Rucdwig Barth veivziger Str. 80Halle (Saale)

eder
Partei- und Gewertfſchafts
genoſfe kauft ſeine geiſtige
Nahrung aur in ſeiner
Parteibuchhandlung!

9

Wir empfehlen unſer reich
haltiges Lager aus ſämt

lichen Wiſſensgebieten.

Zoltzdlgtt Suchhandimg
roße Ulrichſtraße

Vitterfelder Volksbuchhandl
Bitterfeld Steinſtraße

all

Hornhant, Schwielen u. Warzen

beseitigt echnell, sicher und unbdlutig

h
Verlangen Sie in der nächeten Kuktrol-Verkaufssſelle ausdräcklib
die neue Pockung mit dem Goerentieschein, denn Ste erhalten denn

bei Nichtertolg Ihr Geld zurück
ine Pockung Kuktrol mit dem Gerantieschein kostet 1 Mark-



Etat des Wohlfahrtsminiſters
Kampf der Sozialdemokratie um

Berlin, 28. Februar. (Eig. Drahtb.)
Am Mittwoch wurde im Preußiſchen Landtag

die Beratung des Abſchnittes Allgemeine Volks-
wohlfahrt beim Etat des Wohlfahrts-
miniſteriums fortgeſetzt und zu Ende ge
führt. Jn der Hauptſache ging es in der Debatte
um die Fürſorgeerziehung Natürlich
ſtellten ſich die Vertreter der bürgerlichen Parteien
ausnahmslos auf den Siandpunkt, daß die kon
feſſionelle Fürſorgeerziehung die billigſte,
die beſte, mit einem Worte, daß ſie ebenſo vor
bildlich ſei wie die private Wohlfahrtspflege. Ver
treter der Rechtsparteien konnten es auch nicht
unterlaſſen, die Ortskrankenkaſſen zu be-
kämpfen und die völlig leiſtungsunfähigen
r ngetrantentaſfen über den grünen Klee zu

en.

Dem Redner der Sozialdemokraten, dem Abg.
Bauer, fiel daher die Aufgabe zu, ſich mit den
Vorwürfen gegen die Ortskrankenkaſſen ausein
anderzuſetzen. Schon die Tatſache, daß die Ver
ſicherten zwei Drittel der Beiträge aufbringen,
gibt ihnen allein das Recht, die Krankenkaſſen ſo
auszubauen, wie ſie es wünſchen. Alle Behaup
tungen, daß die Beiträge aufgebraucht werden von
übermäßig hohen Verwaltungskoſten,
ſind leeres Geſchwätz, denn nachweislich betragen
dieſe nur 6,9 Prozent der aufgebrachten Mittel
und ſind damit weit niedriger, als die der
Jnnungskrankenkaſſen. Aber auch das Wohl
fahrtsminiſterium iſt hierbei nicht von
Vorwürfen freizuſprechen. Es genehmigt immer
noch Jnnungskrankenkaſſen, die ganze zwanzig oder
dreißig Mitglieder haben und verſtößt damit ganz

den Ausbau der Wohlfahrtspflege
ordnung. Dieſe durch nichts gerechtfertigte Be
vorzugung der Jnnungskrankenkaſſen muß im Jn
tereſſe der Verſicherten ſelbſt aufhören.

Der ſozialdemokratiſche Redner forderte ſchließ
lich noch ſtärkere Berückſichtigung der Jugend
organiſationen der Sozialdemo-
kratiſchen Partei der Gewerkſchaften
und der Arbeiter-Turn- und Sport
ſten ln n Der gute Wille des Mi
niſters allein genügt nicht, dieſe Organiſationen
der Arbeiterſchaft als gleichberechtigt
ſo lange es im Lande immer noch amtliche Stellen
gibt, die ſolche miniſteriellen Verfügungen ſa
botieren.

Zwiſchendurch fand die Abſtimmung über
den Handels und Gewerbeetat und die
dazu geſtellten Anträge ſtatt. Ange nommen

wurden die ſozialdemokratiſchen An S
träge, die obligatoriſche Berufsſchul-
pflicht einzuführen, die Gewerbekontrol-
leure in der Fiſchkonſerveninduſtrie
dauernd zu beſchäftigen und das Kleben von
Gummimänteln wegen der großen Feuers
gefahr in der Heimarbeit zu verbieten.
Abgelehnt wurde ein Antrag, die Konfumgenoſſen
ſchaften von der Umſatz und Gewerbeſtener zu
befreien.

Jn namentlicher Abſtimmung wurde ſchließlinoch mit 185 gegen 157 Stimmen ein n z

Nationalſozialiſten angenommen, die

e e

Um der Gefa r

des Eiſes in dieſem Jahre der gep verheer
Reichswaſſerſtraßenverwaltung auf

mündungen,

Konſumgenoſſenſchaften ebenſo wie den Mittelſtand
zu behandeln.

Heute Donnerstag, den 28. Februar, wird die
Ausſprache über den Wohlfahrtsetat beim Ab- Das Belgrader Kriegsgericht verur-

offenbar gegen den 276 der Reichsverſicherungs

Rheinübergang
Zuſatzabkommen zum Handelsvertrag
zwiſchen Deutſchland und Jugoſlawien

an

ſchnitt Wohnungs
geſetzt.

und Siedlungsweſen fort teilte den ligen Reſerveleutnant Jlijandewef f Sremtſchwitſch wegen ch und Landes-
verrat zu zehn x r ucht haus. Der
Staatsanwalt hatte Todesſtrafee beantragt.
Der Verurteilte iſt Vater von ſechs Kin-
dern.

Nach der Anklage ſollte der Angeklagte, der deme i angehörte, inder t vom 7. zum 8. November 1915 bei Po-
dujewo ſich und ſeine Ko nie ohne Not denDeutſchen ergeben haben. Aus der Ge-

richtsverhandlung ging lediglich klar hervor,
die ganze r g 4 r
nur noch aus ann andenDer Reichsverkehrsminiſter Schätzel anwortet, r n ausgehungert der Strapazen

daß ſich die Regierung dieſer Verkehrsmängel be und des Bluwergiehßens müde geworden e
wußt ſei und einen diplomatiſchen Schritt unter jener nebligen Wihternecht lagen dieſe Abgezehr

nommen habe. Die bürgerlichen Parteien außer ten im vorderſten Graben und ſollten den Rückzug
dem Zentrum ä res Bataillons decken. Die Ausſagen der be-ein e r an ten und überlebenden Zeugen ide

und Beſatzung

tte, die

agrarpolitiſche Debatte gab es bei der der Gefangen
Beratung des Geſetzentwurfs über ein Zuſatz beſchworen, Sremtſchitſch habe ſeine biſche Kompagnie gefaOrdon 4 und wegen Licht in die An le

ndere Zeugen Verurteilten zu

em m 45 c v

m Rhein und den übrigen
Eisſprengungen verordnet worden. Die größte Sorge gilt

mit das Eis ungehindert abtreiben kann.
holländiſchen Regierung in Verbindung getreten

Auslegen des Sprengſtoffes.

StahlbadRachſpie
Kriegsprozeß nach 13 Fahren

3 S e

des bei Tauwetter eintretenden Eisganges, der bei der außerordentlichen Stärke

end zu werden droht, zu begegnen, ſind von der
roßen Strömungen umfangreiche
m Freimachen der Fluß-

Zu dieſem cke iſt man mit der
Unſer Bild zeigt holländiſches Militär beim

l ehe r J 7 ie wärevon den Deutſchen überr t und gefangen genommen worden. Wieder dere erklärten Srgelve

Soldaten hätten auf eigene Fauſt ühlung mit
dem Gegner r Der Angeklagte ſelbſt

jede chuld und gab an, deutſ
Soldaten ſeien plötzlich mit aufgepflanztem Seitengewehr vor on w. und hätten die
Uebergabe erzwungen. Einer anderen ſerbiſchen
Kompagnie ſei es kurz vorher ebenſo ergangen.
Der Anklagevertreter hielt die Schuld des ehe
maligen Leutnants für erwieſen. Das Gericht
ſah nur deswegen von der beantragten Todesſtrafe
ab, weil der Verurteilte wegen Tapferkeit vor dem
Feinde mit hohen Kriegsauszeichnungen dekoriert
wo iglhn Jahre nag einem gnseblichen Er

reizehn re nach einem angeblichen
vergehen einen Familienvater für J ns
re us zu ſchicken, das iſt die rbarei des

rieges in den Frieden übertragen. Vielleicht iſt
r die Art in Deutſchland nachzuweiſen, welcher deutſche Trup

me ergaben kein klares Bild, die en ich in der verhängnisvollen Nacht bei dem
erbiſchen Dorf Podujewo befunden und eine ſer

nungen genommen hat, um ſo
it zu bringen und dem

elfen.

Nationalſozialiſten allein.

Das Haus wandte ſich dann einer Zen
trumsinterpellation zu, die ſich mit den
Hinderniſſen der Entente gegen den
Bau von drei neuen Rheinbrücken bei
Ludwigshafen, Speyer und Maxau beſchäftigt. Jn-
folge der außergewöhnlichen Kälte während der
letzten Wochen mußten die drei Schiffbrücken von
Maxau, Germersheim und Speyer wegen Eisgangs
ausgefahren werden, ſo daß wochenlang für den
ganzen badiſchpfälziſchen Verkehr auf der Strecke

wird. Der
Zollauffall beträgt 225 Millionen Mark. Daß es
ſich hier keinesfalls um eine Schädigung der Land
wirtſchaft handeln kann, geht ſchon daraus hervor,
daß ſowohl die bayeriſche, als auch die würt
tembergiſche Regierung, denen ſelbſt die wil
deſten Agrarier nicht Landwirtſchaftsfeindſchaft
vorwerfen können, die Herabſetzung des
Zolles von Brennmais von 5 auf 2,50 Mark

Wer trägt die Schuld an der Exploſion
in den bayeriſchen Stickſtoff-Werken?

München, 28. Februar. (Eig. Drahtb.) handelt. 2 r
Die am Montag erfolgte Exploſion in den das verarbeitete Material in g m Zu

Bayeriſchen Stickſtoffwerken in Troſt ſtande verpackt werden, ſo daß das Packmaterial ver
berg hat inzwiſchen ein weiteres Todes brannte und Eiſenbahnbeamte das Verladen wegen
opfer gefordert. Die Empörung der Arbeiterſchaft Brandgefahr verboten haben. Bei dem am Montag
gegen die Firma iſt außerordentlich, weil in der von ſerfolgten Unglück wurde nicht einmal die

Baſel bis Worms nur noch eine Straßenbrücke
übrig bleibt. Es iſt dies die ohnehin bereits
überlaſtete Brücke zwiſchen Mannheim
und Ludwigshafen, die alſo auf dieſer ganzen
Strecke von mehreren hundert Kilometer der ein
zige Rheinübergang für Fuhrwerke und Kraftfahr-
zeuge iſt. Die Interpellation fragt die Reichsregie
rung, was ſie für die beſchleunigte Behebung ſol-
cher unerträglichen Verkehrsmißverhältniſſe getan
habe. Begründet wurde die Anfrage in lebhafter
Rede durch den Zentrumsabgeordneten Hof
mann (Ludwigshafen). Er zog aus dem Verhal
ten der Botſchafterkonferenz, die alle Mittel an
wendet, um den Bau der Brücken hinzuziehen oder
zu hintertreiben, weitgehende außenpolitiſche
Schlüſſe. Man könne daraus erſehen, was dem
Rheinlande drohe, wenn eine Vergleichskommiſſion
als dauernde Einrichtung nach dem Abzug der Be
ſatzung im neutralen Rheingebiet bleiben werde.

Hofmanns Rede wurde temperamentvoll er
gänzt durch den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Dr. Remmele. Er wies zahlenmäßig die lebens-
gefährliche Ueberlaſtung der Brücke zwiſchen Mann
heim und Ludwigshafen nach. Dieſe Brücke iſt
ſchon im Jahre 1868 gebaut, zu einer Zeit, als
Mannheim den achten und Ludwigshafen den
zwölften Teil ſeiner jetzigen Bevölkerung hatte.
Nicht nur ſchwere Lokomotiven können von dieſer
Brücke nicht getragen werden, ſogar ſchon die
Triebwagen der Straßenbahn ſind eine Gefahr

für den Doppelzentner beantragt haben. Trotzdem
führten einige Großbrenner und Großgrundbeſitzer,
an der Spitze der Deutſchnationale Stubben-
dorf, ein ater auf, als bedeute dieſer kleine
r gantag den Ruin der deutſchen Landwirt

t.

Die ſozialdemokratiſche Abgeordnete Wurm
erwies ſich, wie auch der Reichsernährungsminiſter
Dr. Dietrich nachher zugeſtand, als eine ſichere
Sachkennerin. Sie verwies darauf, daß die Sozial
demokratie ſtets gegen alle Futtermittelzölle ge
weſen ſei. Es werde wahrſcheinlich bald die Zeit
kommen, wo die geſamte Landwirtſchaft
mit uns die zollfreie Einfuhr von Fut
termitt eln verlangen werde. Sehr deutlich
ſagte ſie dem deutſchnationalen Abg. Stubbendorf,
der als finanziell betroffener Jntereſſent geſpro-
chen hatte, daß der Reichstag doch keine
private Jntereſſenvertretung, ſon
dern eine Volksvertretung ſei.

Die Debatte wogte noch lange hin und her.
Selbſtverſtändlich tauchte im Verlaufe der Aus
ſprache auch noch ein kommuniſtiſcher Redner auf,
der von der kapitaliſtiſchen Zollpolitik der Sozial
demokratie faſelte. Die kommuniſtiſche Rede hin
derte freilich die Kommuniſten ſchließlich nicht, bei
der Geſamtabſtimmung, genau ſo wie die angeblich
verräteriſchen Sozialdemokraten, für den An
trag zu ſtimmen. Er wurde bei namentlicher Ab
ſtimmung mit 250 ja gegen 135 nein bei drei
Enthaltungen angenommen.

Vorverlegung des Wahl
termins in England

Die Arbeitervartei rüſtet zum Kampf
London, 28. Februar. (Radiomeldung.)

Die Leitung der Arbeiterpartei iſt zu der Auffaſſung gelegt daß die ſſegerang abſichtigt,

urſprünglich für Juni geplante Neuwahl de
Unterhauſes ſchon für die erſte Hälfte des
Mai auezuſchreiben. Der Miniſterpräſident dürfte
unter dem Eindruck der e Wahlſiege der w.
beiterpartei von jeder erung der Wahl eine

ler zutreibt. Die Exekutive der Arbeiker-a tei hat d die Ortsgruppen der Partei
burch Rundſchreiben r ihre Vorberei-
tungen für die Neuwahl aufs e zu beſhleuni gen Die Exekutive beſchloß ferner, die
träditionell jeder Wahlkampagne vorausgehenden
Verſammlungen in der Albert Hall zu London am
27. April abzuhalten, wobei Ramſay Mac
Donald den ahttkampf redneriſch er
öffnen wird.

T

lerſelbſtmord. Jn Bad Harzburg hat ſich dern e riwate Richard Lewenz im
R sausſichten befürh ſerer neue Leg- Badezimmer ſeiner Penſion mit Leuchtgas vergiftet.Der Selbſtmorder fürchtete, nicht verſetzt zu werden.

der Betriebsleitung veranlaßten Mitteilung an die
Oeffentlichkeit die Schuld an dem Unglück
den Arbeitern aufgeladen wird.

In Wirklichkeit hat gerade die Betriebsleitung
einen erheblichen Teil der Schuld nicht nur an dieſer
Exploſion, ſondern auch an all den anderen, die in
den letzten Jahren in dieſem Betriebe vorgekommen
ſind. Seit 1927 ereigneten ſich nicht weniger
als fünf Exploſionen, dazu eine Reihe
anderer Unglücksfälle, bei denen insgeſamt ſieben
Arbeiter tödlich und ſechs weitere ſchwer verletzt
wurden. Seit langem iſt bekannt, daß in dieſem
Betriebe die primitivſten Arbeiterſchutzbeſtimmun-
gen aufs gröblichſte mißachtet werden, trotzdem es
fich um einen außerordentlich gefährlichen Betrieb

Der Findling beim Arbeiter

An einem der letzten Abende fanden Mutter und
u eines r s t ArbeiterSamariters

orf bei Bonn auf dem Hofe eines
uſes ein neugeborenes Kind. An dema des Kindes war ein Brief folgenden Wort-

auts befeſtigt: „Sehr geehrte gute Leute! Der
Kleine ſteht elternlos auf dieſer Welt. Jch, die ihn
ier hingebracht habe, ſtehe ſelbſt elternlos und ver-
aſſen da. Nehmen Sie ihn bitte auf oder tun Sie
ein gutes Werk und ſehen Sie, daß andere gute
Leute ihn vielleicht aufnehmen. Es gibt eine Ver-

ng und Sie werden belohnt. Ich bin lange mit
m herumgewandert. Nun konn e ich nicht mehr.eine reſte iſt zu Ende Das Kind iſt in

Den in ein Sanatorium gebracht worden. Die
Mutter konnte noch nicht ermittelt werden.

Mord auf Mord.
In dem tſchechtſchen Städtchen Preitze tötete

der Steinmetz Chvatal ſeine Frau, verletzte
ſeine drei- bis neunjährigen Kinder durch Meſſer-
ſtiche ſchwer und tötete ſich dann ſelbſt durch zwei
Revolverſchüſſe. Die Kinder er lagen nach kurzer
Zeit ihren Verletzungen. Der Mörder hat die Tat
im Einverſtändnis mit ſeiner Frau aus wirtſchaft
lichen Gründen verübt.

Auf der Untergrundbahnſtation Times Square

ſtädtiſche Sanitätskolonne zur Hilfe-
leiſtung in den Betrieb eingelaſſen. Die
vielfachen Klagen der Arbeiterſchaft wurden von der
Werksleitung ſyſtematiſch unterbunden, da jeder ſich
beſchwerende Arbeiter Gefahr lief, einfach auf die
Straße geſetzt zu werden. Außerdem hat die Lei-
tung durch Heranziehung von Hitlerleuten
ein Spitzelſyſtem eingerichtet und droht
jedem Arbeiter mit Entlaſſung, wenn er ſich links
politiſch betätige.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion
hat im Bayeriſchen Landtag zur Aufdeckung und
Beſeitigung der das Leben und die Geſundheit der
Arbeiter gefährdenden Zuſtände eine Interpellation
eingebracht.

„-«„;cuq— h*. ]cà.-7”-
in Neuyork zog ein jähriger Stahlarbeiter in
einem plötzlichen Wahnſinnsanfall ein Schläch
te rm r, rannte wild brüllend auf der Plait
form auf und ab und ſtach auf jeden ein, der ſich
in ſeiner Nähe befand. Drei Perſonen wurden er
heblich verletzt. Die Menſchenmaſſen ſtoben in
paniſchem Schrecken auseinander. Der Amokläufer

konnte erſt nach W r r rwerden. Es handelt um einen tſchen Ein
wanderer namens Kipp.

Jn Octville bei Cherbourg kam es zwiſchen
wei Mitgliedern eines Liebhabertheatervereins über
ie Rollenverteilung zu einem Streit. Der 20jährige

Renée le Flaec wollte eine komiſche Rolle ſpielen,
ſein Freund Renée Vincent war dagegen. Beide
gerieten ſchließlich in eine Schlägerei, wobei der an
etrunkene Flaec in den Rinnſtein fiel. Jn ſeiner

ut zog er ein Meſſer und ſtieß es ſeinem Freund
ins Herz. Der Getroffene verſtarb nach kurzer Zeit
im Krankenhauſe. Der Täter wurde verhaftet.

22 000-LiterTank explodiert. Jn den Fabrik
anlagen der Deutſch- Amerikaniſchen Petrolum-Ge-
ellſchaft in Berlin-Tempelhof flog am

Mittwoch das Dach eines Tanks, der 22090 Leter
Benzin faßt, aber nur zum Teil gefüllt war,
unter gewaltigem Getöſe in die Luft. Aus dem
rieſigen eiſernen Behälter ſchlugen helle Flam wen
empor, die jedoch durch die Betriebs-Schaum eſch
anlage erſtickt werden konnten. Die Exploſion er
eignete ſich in der Mittagszeit, als ſich die Angeſtell
ten und Arbeiter in einem anderen Teil der Fabrik
anlage befanden. Der Materialſchaden iſt nur ge
ring.



Bereins-Kalender
der SPD., reren Gewereauenzuſammen W m

t.e h eHalle.
SAS. Mittwoch, den N. Febr.
ote Falkenaruppe bringt eure
chul- und Klaſſenfreunde mit.
onnerstag, den 28. Febr.: Außer-

ordentliche Funktionärſitzung. Es
iſt Pflicht. daß ein jeder erſcheint.
—Freitag, den März EbertAdend.

Aus dem Bezirk
Freitag, den 1l. März.Eilenburg. abends s Uhr. in der

Stadt Leipitg“ Mitgliederoerſamm-
unga. Tagesordnung: l. Bericht
vom Fran ma 2. Stadtverordnetenbericht. 3 Bericht vom
Unfervezirkstag. Zahlreicher Be
ſuch wird erwartet.

E ichtiKönnern. Haben ide en
Sonnabend, dem 2. März. abends

ünktlich s Uhr, beim Gen. Schlüter
att. Vollzähliges Erſcheinen er-wünſcht

Sonnabend, 2. März.Gr.-Kaynn. in der Turnhalle
Diskuſſionsabend. Ref. noſſe
Stadtiugendpfleger Weiger Werßen-
feld Fortſetzung des Themas
„Die neue Zeit und ihre Wea-bereitung., Insbeſondere die neue
Erziehung“. Gäſte und Volksblatt
leſer ſind hiermit eingeladen.

Freitag. den 1. März.Löbejün. 20 Uhr. im Lokal Gaſt
Po Zur Quelle Mitagliederver-
ammlung. Referent Gen. Vetſch

Halle. Um zahlreichen Beſuch wird
dringend gebeten.
OsmündeBennewitz.
denkertum u. Jeuerbeſtattung. Frer
tag den 1. März. außerordentliche
Zahresverſammlung. Tagesordnung
wird in der Verſammlung bekannt-gegeben. Der Vorſtand.

Franz Balthaſar Paul Heinze.
Sonnabend,Gröbers Osmünde. den 2. März.

abends 7.30 Ubr. im Gaſthoi Möslein
smünde) gemeinſame Mitglieder

verſammlung. Bericht von der
Unterbezirkskonferenz. Redakteur

enoſſe Kaiparek erſcheint. Es iſt
flicht jedes Mitgliedes dieſe wichtige

Verſammlung zu besuchen.
Sangerhauſen
2. März. im Beragſchlößchen gemüt
liches Beiſammenſein. Alle Genoſſe
und Genoſſinnen ſind herzlich ein
geladen.

Sonnabend. d. 2. März.Vornſtedt. abends 8 Uhr, in

Wohnung des Genoſſen Koch Leſe
abend. Das Erſcheinen aller Ge
voſſen iſt erwünſcht. Die feſtaeſetzte
Mitaliederverſammlung am 3. März
fällt wegen der Bezirkskonferenz aus.

Sonntag, denOsmünde u. Umg. den 3. S
ärz,

nachm. 3Uhr, bei lein General
erſammlung des Senſum Sereine
smünde. Kein Genoſſenſchaftler
ar fehlen.

ſt I ihrewar -Rot-bolt

u e de d2nhedee
Ortsgruppe Halle.
eitag, den 1. März 192., abends

8 Uhr. beim Kam. Schuſtack. Graſe-
wea große Funktionärſitzung. Er-
ſcheinen unbedingte Pflicht.

Unter Bezugnahme auf das Jnſerat
in der Mittwochausgabe weiſen wir
auf das gemütliche Beiſammenſein
am fommenden Sonntag 4 Uhr in
der Rakete hin. Der Erlös aus dem
Eintrittsgeld wird zur Unterſtützung
minderbemittelter Kameraden zur
Fahrt nach Berlin verwandt.
Ortsgr. Merſeburg. Witz d
abends 3 Uhr, im Neuen Schützen
haus Mitaliederverſammlung. Er
ſcheinen iſt Pflicht.
Hrtsgruppe Kötzſchen Venng.
Am Sonnabend. dem 2. März, abds.
8 Uhr, findet unſere Monatsver-
ſammlung ſtatt. Da ſehr Wichtiges
zu erledigen, iſt es Pflicht, daß alle
Kameraden erſcheinen.

Sonſtige Vereine.

Freitag 19 und Sonntag
S Ubr im Volksvpark“:

Pflicht-Eröffnungschor. Montag.
en 4. März. pünktlich 20 Uhr: Ge-
amitprobe.

Ortsasgruppe Halle
Sonntag, den 3. März, nach
mittags 4 Uhr:

in der „Rakete“
Das geſamte Künſtler-
perſonal wirkt mit
Eintrittskarten à 50 Pfg. bei
den Gruppenkaſſierern 1173

von Z, ar an
C. Klappenbach 4& Co.

Gr. Ulrichstr. 41.

Im Volkspark
erhalten Sie träftigen preiswerte

Mllageotiſch

c

Ut Neae leiſe dine

Der aufsebenerregende Sitten- Film.
Ein Sohauspioel von vielsagender

Offenberzigkoeit.

Komödie
der liebe
Der Film behandelt den tragikomiso
verlaufenden Seitensprung eines Ebe-
mannes, der auf eine erpresserisohe
Kokotto die man in Amerika
treffend Goldgräberin“ nennt

hereinrällt.

Die beste und rüeksiehts-
loneste Sitten vehilderung
ans dem „prüden“ Amerika.

Beginn:
Sonotags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

2

Weahe I honenale

Mergen, Freitag, Erstaufführung

Ein Mensch
der Masse!

In den Hauptrollen:
James Norray Eleonor boaräman

Der Fiim sehildert in eindringſtoher.

lebensechter Weise den Kampk der
Menschen ums Derne ums tägliche

rot.

Kein erkünsteltes Thema, ein Ab
bilda des Lebens ist dieser PFilm
Sie wüssen sich diesen Film an
sehen. damit Sie wissen, wie Sie sich
aus der Masse emporhbeben, wie Sie
zu äuberem Erfolg und zu innere

Zafriedenheit gelangen.

Beginn:
Sonntags 3 Uhr. Werktaes 4 Onr.

Jeden Sonntag: Kindervorsteliung

Capkol

s nunWir zeigen Ihnen in dieser Woche zwei be-
deutende Filmwerke. in

nicht so leioht zu üUberbieten ist.

Den Staatsanwalt Hagt an

7 Akte vor stärkster Spannung. Die besten
Namen deutscher,. Filmkünstler verkörpern

die Hauptrollen.
Ferner bringen wir den Grobſilm:

Ae Iwſel der Liebe!
(Der Hafenfunge und die Fürstin

Pin Film zum Lachen und Weinen.
Ein Fum gewaltiger Ausstattung.

Beginn der Vorstellungen: Wochentags 4.00.,
15. 8.20 Uhr.

6.30., 8.30 Uhr.

Programm das

Sonntags

Fernruf 283 85
Dir.: O. Kleiohanno

Beginn 40 Uhr

a dem großen Lachsonlager

üngſanpi

Huhtanen,
7 Jahren

2.30. 4.30.

Wer ist der Vater
Gewöhnliche Pre se ab O Pfg.

Morgen 20 Ubr Première:
internationale

Konkurrem
Ausscheidangskimpfe für die
Weltmeisterschaft mit Otto

dem finnischen
Rinrerwuuder., In den letzten

unbesiegt.
Bisher haben sich 16 bedeutende
Berufsringer zu den Kämpfen

gemeldet
Vorher das fabelhatte

Varieté- Programm
mit 5 Weltattraktionen.

Rauchen gestattet.
dewöhnliche Preis b 60 Pfu.

Heute Ahsohiedskongzert des
Ohio Band.

Der beliebte erinzinger
fleurige ist wieder ein-

getroſten.
Morgen Erötfnangskonsert

Werbtneue Leſer?
der original ungarischen

Balalalka-Kapello Sachin

2 e a ein
HAMPARBEITS

ABTEIIVN G
Neben Jerſigen flanolarbeien werden

vorgezeichnefe angefangene
Hondarbeſffen

a e

und alle Mocarfe

u

ridlien

ßeachlen r d
Aussfellung

m den Scholle
eder verquueren

Besonders billige
W

W h
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7 7

W WW VSWWf W
W W W W J J V W.

S WW W W& WWW J J„J/ W

SWBeeBhW JJ

J W WGBGBBC J WVrS WWW dWewwsssssd

Daunen-Stepp- Decken
werden von uns in jeder Gröbe preiswert angefertigt. Rin-
farbige und bunte Satin- und Seidenstoffe in reicher Auswahl
am Lager, ebenso graue und weiße Daunen. Nar gute daunen-

dichte Verarbeitung

Kress Co., Bettfedern, Pfännerhöhe 4

o INSTR. 86/87

eppiche
a auter o An
zahl geg 10-12
Monatsrat lie'
Woll- u. Seiden-
waren f. Herm.
Schorr, Abt
Teppichversand
limenaug 44. Ver-
langen Sie sokf.
aunverv.

0

0

0

0

Muster

Kleine Anzeigen

haben Erſolg!

o wohne lioh gut
apeise ich gut
erhalte ieh ein gutes Glas
Sternburg Bier?
bekomme leh ein Sitzungs-
zimmer?
halten Partel- unä Gewerk-
schaftamiiglieder ihre Ver-
eammlungen ab

Magdeburger Straße
(gegenber den Kliniken)

bernspr. 286832 Autogaragen
Partei- und Gewerksohaftsmitglieder
erhalton bei Uebernachtung Preis-

ermaäßigung

Atadttweannr

Heute,
Donnerstag,
20 23 Uhr:

7,50 6,90 11.9
Schaftsneiel 16.75

Uesen aller An v d
ilüg.kannt

A. Hofmann
Leipziger Strafe
äärekt hinern Tam

ertige Betten
etallvettſtell.
Bettwäſche
Bettfedern

Jnletts
Bettiedern

u

Violin, Mands
lin Unterricht

erteilt 6237

Auguſt May
Torſtraße 10

Gute preiswerte

Zigarren
liefert 587

H. Schutze
Pfännerhöhe 52.

piano
wenig

gebraucht,

Flügel
sehr gut erhalt.,
pill. zu verkauf.
Volle Garantie

Klavier Naercket

Waisenhaus-
ring 1 B.

(am Prancke-
platz)

m 53537
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